
REINHOLD MALCHEREK

»Werk Christi, des Prıiesters, und se1nes Leıibes,
der die Kırche 1St« (SC

Die Lıiturgıie der Kırche als gott-menschlicher Vollzug
ach der Konstitution Sacrosanctum Concıliıum

des E Vatikanıschen Konzıils!

Der Autor promovıerte 1999 der Otto-Friedrichs-Universität
Bamberg mMıt der Studıe »Liturgiewissenschaft ıMN 79 Jahrhundert.
Valentin T’halhofer (1825—-1891) UunN sein ;Handbuch der hatholi-
schen Liturgzik«« (veröffentlicht als EOF 86) heı Prof. Franz ohl-
schein ZU Doktor der Theologıe; derzeit arbeitet der Theolo-
gıschen Fakhultät TIrıer einem Habailitationsprojekt über das Liıturyr-
gzeverständnıs des Vatikanischen Konzıls. hne selbst Pfarrer
sein, zuurde 1 Nebenberuf VAPR Dechant ıIn Troisdorf-Berg-
heim (Erzdiözese Köln) gewählt UuUN Vo  Ü Kardinal Joachim eısner
bestätigt. Er ETat durch zahlreiche wissenschaftlıche Aufsätze hervor,
War Gründungssprecher der AKL-Junıor UunN ıst Mitglied der Litur-
gzewissenschaftlıchen Gesellschaft Klosterneuburg E

EINLEITI IN:!  ®

Im Tagesgebet der Messteier VO 31 Sonntag 1m Jahreskreıis betet
die Kırche:
» Allmächtiger, barmherziger Gott, 1st deine abe un: €e1in Werk,
WE das yläubige olk dir würdıg und aufrichtig dient. Nımm alles
VO uns, W 4S uns auf dem Weg dir authält, damıt WIr ungehindert
der Freude entgegeneılen, die du u1ls verheißen hast.«?
] Be1l den tolgenden Ausführungen handelt sıch die überarbeiıtete un! erwe1l-

Fassung eıner Gastvorlesung, dıe iıch 1ın den Jahren 2006 un! 2007 den ka-
tholisch-theologischen Fakultäten 1n Bochum, Tübingen, Regensburg, Fulda und
Trıier gehalten habe Ich danke allen Beteilıgten dieser Fakultäten nochmals für die
gewährte Möglıchkeit des Vortrags!
Die Feıier der Heılıgen Messe. Messbuch. Für die Bıstümer des deutschen Sprachge-
bietes. Authentische Ausgabe tür den lıturgischen Gebrauch. Freiburg Br. 244
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Dıiese ratıon 1St insotern liturgietheologisch interessant, als s1e 1m
ersten Sat7z das aktuell vollzogene liturgische Geschehen in seıiner
theologisch charakteristischen Weıse YAUEE Sprache bringt. Die Litur-
z1€ der Kırche wırd demnach verstanden

als eın Vollzug, der (.5Öft un Mensch miteinander 1in Beziehung
bringt;
als eın Beziehungsgeschehen, be] dem Gott die Priorität
kommt, enn erst selne »Gabe« und se1n »Werk« also seıne han-
delnde Zuwendung den Menschen machen 6n möglıch, 4aSss
das »gläubige Volk« seınem (3Oft »würdig un aufrichtig dient«,

lıturgisch handelt.
So versteht die Kirche 1in dieser ratıon ıhre liturgische Feıier als e1-
HE  a Vo CGottes Inıtiatıve und kontinu:jerlicher Trägerschaft be-
stimmten gott-menschlichen Vollzug. Diesem Verständnıiıs VO Dn
turgıe möchte ıch 1mM Folgenden nachgehen. Dabei richte H> den
Fokus meıner Überlegungen auf dıe Liıturgiekonstitution Sacro-
SancLium Concılium des PE Vatikanischen Konzıils au  N Näherhin
schreıtet die thematische Erschließung 1n diesem Beıtrag ın reı
Schritten MT H:

Im erecftfen Schritt erfolgt eın kurzer Rückblick auf die eıt VO  m dem
I8l Vatikanum un ıhre Sıcht VO Lıiturgie, die durch den starken Ak-
ZEeNT auf den »cultus debitus« un: dessen allmähliche Überwindung
durch einen erweıterten Liturgiebegriff gekennzeichnet 1St.
I1 Der zweıte Schritt geht auft das Zentrum nämlı:ch die Konsti-
tut1on ber die heilige Liturgie des H. Vatikanischen Konzıils. Nach
kurzen Anmerkungen Zur Textgenese richtet sıch meın Interesse
ohl auftf die Liturgietheologie, die 1n Sacrosanctum Concılium ent-

worten wird, als auch auf die lıturgisch-praktischen Konsequenzen,
die siıch daraus ergeben.
111 Eın abschliefßendes Resumee als dritter un etzter Schritt auf
dem Weg des vorliegenden Beıitrags fasst un skizzıert
Grundlinien mıt Blick auftf die Liturgiewissenschaft.

12



EInN Bıick ZURÜCK

Dıie vereinseıtigte Perspektive des »cultus debitus«
In der elıt VO dem + Vatikanischen Konzıl verdichtete sıch eın
Verständnis VO Lıiturgıie, das sıch se1ıt dem Miıttelalter herausgebil-
det hatte. Liturgie wiırd AaUus eiınem einselt1g kultischen Blickwinkel
betrachtet un:! prımar VO menschlichen Iun VO (3Oft her VCI-

standen: Wır ehren Gott, damit WIr Gnade erlangen. Der cultus de-
bıtus oder cultus atrıae der (soOtt geschuldete, pflichtgemäße ult

rückte weıtgehend 1n den Vordergrund. Exemplarısch für dieses
Lıturgieverständnis sSe1 das »Handbuch der katholischen Liturgik«
VO 1941 angeführt. Dort schreibt Ludwig Eisenhoter: » Wenn der
Mensch sıch 1m Kulte Gott nähert, 111 nıcht blo{ß der Ehre
(Gsottes die schuldige Anerkennung leisten, T: 111 auch oynadenvolles
Herablassen (sottes bewirken.«3 Eisenhoter versteht Liıturgie VO

Menschen her, der 1m kultischen Handeln Gottesverehrung eıistet
un:! dadurch yöttliıche Gnade erwirkt. Liturgischer Vollzug meınt 1n
dieser Aussage Zzuerst menschliches Handeln, dem die göttliche P -
wendung die Gnade als Folge zugeordnet 1St
Hıer kommt eın Begrıiff VO ult CARL Tragen, der auf die aufste1-
gende, die latreutische Lıinıe fokussiert ist.* Dabej spielen auch die
Entwicklungen des Kultbegriffs 1m Kontext der Scholastik eıne -
wichtige Rolle Di1e katholische Schultheologie fasste den ult als
Akt der ITugend der Frömmigkeit (relig10), die be] Thomas VO

Aquın der Tugend der Gerechtigkeit angegliedert 1st.° Der TrOöm-

Eısenhoter, Handbuch der katholischen Liturgik, 1) Freiburg Br. 1941, 7A8
Vgl ZU ult in relıg1onswissenschaftlicher Perspektive: Bürkle, Art »Kult,
Kultus. Relıgionsgeschichtlich«, in: LThK *4997) 503—505; Lang, Art
»Kult«, 1N: HRWG (1993) 47/4-—-488; Baudy, Art »Kult/Kultus. Religionswis-
senschaftlich«, In: RG  C *2001) \ A q
Es yeht 1er 1n der Summa theologiae des Thomas VO Aquın dıe Quaest1o0 S!
der ecunda Secundae, dıe 1n Artikeln dıe Religion behandelt: »Quaesti1o
De relig10ne 1n CIO artıculos divisa«. Vgl Thomas VO Aquın, Religion Opfer

Gebet Gelübde. Lateinischer Text mıiıt Übersetzung, Anmerkungen un:! Kom-
INENFAaFT. Hg VO Utz Übers VO Groner. Anm Uu. Komm. VO tZ,
Paderborn 19798, 19—33 (lat.).142-158 (dt.).289—-294 (Kommentar); azu uch
Forschner, ber Frömmigkeıit und Heıilıgkeit. Platons Dialog »Euthyphron« und
die Diskussion des Themas 1im Miıttelalter, 1N: Hamm/K. Herbers/H. Stein-Kecks
(Heg.), Sakralıität zwıischen Antıke und euzeıt (Beıträge ZUrTr Hagıiographie 6 9 Stutt-
gart 2007, 15—22, hier TD
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migkeıt 1St CS als moralıscher Tugend darum Lun, GSGtt die schul-
dige Verehrung, den geschuldeten Dıiıienst (debitus cultus) eisten.®
Die kultischen kte 1U haben, W1€ Emil Joseph Lengeling testhält,
anders als die theologalen Tugenden Glaube, Hoffnung und Liebe
»nıicht unmıttelbar Gott selbst 7ABE Zıel, sondern 8408  ar die kultischen
Akte, z Beispiel die Kniebeugung, die Inzensatıon USW., un: LL1U.  —_

mıiıttelbar Gott, un ZW ar als Quellgrund des Daseıns, nıcht als
Ziel«/. Er urteılt, A4SSs insbesondere die »thomanısche Eınordnung
der kultischen Tugend relig10 1n die Gerechtigkeit« und die » Eın-
schränkung iıhres Obyjektes auf relig1öse kte (statt aut Gott) fast all-
gemeın übernommen un 11Ur 1n Uuancen geändert« wurde.?®
Diese 1er 1L1UT HZ umrıssene Entwicklung der Einordnung der
l1210 un damıit des Kultes 1n die moralıschen JTugenden tführte
N »Moralisierung des relig1ösen Verhaltens«?: Di1e Liıturgie als Zr

relig1ösen Pflichtenkreis gehörıg fand sıch der Moraltheologie ZUgC-
ordnet, dementsprechend der anabatisch-latreutische Aspekt 1b-
gehandelt wurde, nıcht der katabatisch-soterische, der ach scholas-
tischer Eınteilung dem dogmatischen Aspekt der Sakramen-
tentheologie Thema W AT. Infolge dieser Entwicklung kam auch
eiıner zunehmenden Irennung VO Gottesdienst autf der eınen und
Sakramenten auf der anderen Seıte. Der soterische Aspekt gerıet 1 -
HIC I: mehr aUS dem Blick un wurde als »sekundärer Zweck« bzw. als

den »Wırkungen der Liturgie« gehörig angesehen, sodass »Sakra-
un Sakramentalien als Liturgie 1m uneı1gentlichen Sınn oder

Privatliturgie bezeichnet« wurden.!® Durch diesen sıch mehr un:
mehr verdichtenden Fokus auf das menschliche Handeln, der das l1-
turgische ewusstseın VO Generationen dem Aspekt der kor-
rekten Pflichterfüllung pragte, ergab sıch eine teıls beträchtliche Ver-

Vgl Thomas VO Aquın (wıe Anm 5 9 19—-23.26—-28  3147.1502152 2892097 Es
geht Akte, die Ott 1n besonderer un: ausschliefßlicher Weıse geschuldet sınd,
W1e Hıngabe un! Bıttgebet als ınnere kte SOWI1e die aufßeren der Anbetungund des Opfters. Vgl eb azu auch Lengelıng, Art »Kult«, 1n HTIhG
(1962) 865—880, 1er 5/3; Forschner (wıe Anm 5 > 1er 15

Lengeling, Liturgie Dialog zwıschen Gott und Mensch. Hg VO Richter,
Freiburg Br. 1981, 30; vgl azu auch ers (wıe Anm 6 ’ J1er 873; Thomas VO

Aquın (wıe Anm 5 9 B7  91DD
Lengeling (wıe Anm 6), Jjer 8/4
Lengeling (wıe Anm. 6 , 1er 8/4

10 Lengelıng, Art. »Liturgie«, 1N: HTIhG (1963) 75—97, 1er Vgl azu auch:
ers (wıe Anm. 193033
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dunkelung des eigentlich primären Handelns (sottes Zu eıl der
Menschen, das In der Liıturgıie gefeiert wiırd

Der Aufbruch einer erweıterten Perspektive ın der Liturgıe
Mıt der Liıturgischen Bewegung insbesondere se1ıt Anfang des
Jahrhunderts kommt die Liıturgie der Kırche 1ın Bewegung.‘ Dies be-
trıtfft nıcht allein den lıturgisch-praktischen Aspekt. Ebenso 1ın der
theologischen Reflexion des christlichen Gottesdienstes wurde Ver-

wıederentdeckt un: Perspektiven 185  'r ak-
zentulert.!*
Eın ohl RE Za unterschätzendes Faktum der in der Liturgischen
ewegung 1818  en ANSCSANSCHNECN liturgietheologischen Auseinanderset-
ZUNg 1m Vorteld des I8l Vatıkanums stellt die Wiıederentdeckung des
heilsgeschichtlichen Blicks auf die lıturgische Feıer dar.!® Hıer 1St
exemplarısch der ıtalienıische Benediktiner un Protessor für Dog-
matık Cipri1ano Vagaggını (1909—-1999) nennen.!* In seinem ersti-
mals 1957 erschienenen Werk 11 teolog1ıco della lıturgia«, das
1959 ın deutscher Sprache dem Titel » "’heologie der Liıturgie«
publiziert wurde, 1St Vagaggını eıne systematisch-theologi-
sche eıne dogmatische Durchdringung der Lıturgie der Kıirche

Vg Maas-Ewerd, Art »Liturgische Bewegung. Katholische Kırche«, 1n
LIhK A997 9972

12 Dezidiert stellt Burkhard Neunheuser die theologischen Aspekte der Liturgischen
Bewegung heraus. Vgl Neunheuser, Art. » Movımento liturg1c0«, 1n Lıturgıia,
Maıiıland 2001,F

13 Vgl Malcherek, Lıturgie als Geschehen personaler Begegnung. Liturgietheologi-
sche Retlexionen 1mM Licht VO »Sacrosanctum Concıiliıum« un:! theologischer Ent-
würtfe 1m Umteld des IL Vatikanischen Konzıls, 1n 21 (2004) 565387 un!
(2005) 1345

14 Ciprıano Vagaggın1 Lrat 1927 1n den Benediktinerorden eın und wurde 1934 Z
Priester ordınıiert. Von 1940 bıs 1978 lehrte 1n Rom VO allem Anselmo
Bologna und Maıiıland. Mafßgeblich War der Erarbeitung der Liturgiekonstitu-
tıon des HE Vatikanischen Konzıils beteiligt: als Konsultor der Vorbereitungskom-
1ssıon für die Liturgie Ort entscheidend 1n der mıt den lıturgietheologischen
Aspekten befassten Unterkommission 17 deren Sekretär WAafr, SOWI1e als Konzıils-
perıtus 1n der lıturgischen Konzilskommission. uch der spateren Umsetzung
des konziıliaren Retormwerks hat Vagaggını mitgearbeitet. Vgl Dannecker,
Art. » Vagaggıni, Cıpriano«, 1n LIhK 10 72001) 508 f.; Rasmussen, Bıblio-
graphıes of Liturgists: Third Supplement, 1: ALW 25 (1983) 34—44, Jer 4 9 Nr.
246; Triacca: Dom Cıipriıano Vagaggını OSB Cam (1909-1999). In memor1am,
1N: 113 (1999) 449—465; Häudfßling, Nachrichten, 1n: ALW 41 (1999) pAA
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tun.! Von daher halt für dringend geboten, beim Studium
der Liturgie »sıch ZW ar auftf die historische Forschung stutzen«,
jedoch »uüber das reın oder vorwıegend historische Interesse sıch
erheben« un damıt eıne »theologische Durchdringung der I ıtüur-
gie« ermöglıchen.“ Das Ziel 1st eıne »theologische Liturgik«"
Diese theologische Dimension stellt die Voraussetzung dar für die
aszetische, spirıtuelle, wIıe die pastorale Dimension liturgischer
Vollzüuge.* Im Kontext der theologisch-dogmatischen Grundper-
spektive unternımmt 6S Vagaggını nu die Lıiturgie prımär
teriologischem Akzent verstehen. Von daher bestimmt 61 sS1e »auf
dem allgemeinen Hintergrund der Heilsgeschichte«; diese >Blick-
richtung« gilt CS siıch » Z u eıgen machen«.!? Das heißt, weder eine
»metaphysısche och eıne moralısche Offenbarungskonzeption«
erweılst sıch für seın Liıturgiekonzept als zıelführend, sondern w 1e€e

| B Vgl Vagaggını, teolog1co della lıturgla. 5Sagg10 dı lıturgıia teologica BENC-
rale, Rom 19937 Vagaggını, Theologie der Liturgie, Einsiedeln 1959 Im
Folgenden beziehe iıch mich auf die deutsche Ausgabe VO Vagaggıinis Theologie der
Liturgie.

16 Vagaggınl, Theologie (wıe Anm 53 10 Vgl JA liturgietheologischen Ansatz
VO Vagaggıni Grillo, Einführung 1n die lıturgische Theologıe. Zur Theorie
des CGottesdienstes und der christlichen Sakramente. Eıngel. übers. VO Mey-
er-Blanck, Göttingen 2006 (Arbeiten ZUuUr Pastoraltheologie, Liturgik un:! Hymno-
logıe 49) 170—183; ıtalienısche Orıginalausgabe: Grillo, Introduzione alla teolo-
1a lıturgica. Approcc10 alla lıturgia a1 sacrament]1 ecristianı (Caro Salutis Cardo,
Sussıdi 3 9 Padua 1999 201—-216; ders., Teologıa Fondamentale lıturgia. rappOTI-

Lra iımmendiatezza mediazıone nella riıflessione teologica (Caro Salutis Cardo,
Studı 10), Padua 1995 39—44; Brüske, Lıturgie zwischen Dogmatık un! Spir1-
tualıtät. Cyprıan Vagaggıinı1s Theologie der Liıturgıie erneut gelesen, 1N: IBI
(2000) 127-129; 1a Sılva, I8l pensiero teologico-liturg1co dı dom Cıiprıano Va-
gagg1nı, osb.cam (1909—-1999), IM: Rıvlı 88 (2001) 246-261; Malcherek 2005 (wıe
Anm I3 1er 07 O}

Vagaggınli, Theologie (wıe Anm 15
Vgl Grillo, Einführung (wıe Anm 16), 1771 Andrea Grillo urteilt: » Dieses Cha-
rakteristikum bestimmt VO den ersten Seıiten den Stil, mi1t dem Vagaggını die $a
turgıe betrachtet.« Ebd

Vagaggınli, Theologie (wıe Anm. 1 Später fasst 1n dıesem Sınne
INeE  } und schreıbt: »Nur auftf dem Hıntergrund der Heıilsgeschichte des Mysteriıums
Christi und des Mysteriıums der Kırche, ann die Liturgie ertafßt werden.« Ebd., D
Dıie orıentierende Bedeutung dieser soterischen Perspektive kommt sehr klar 1ın der
Gliederung der Ausführungen VO Vagaggını FA Ausdruck: Im STSLECH eıl seınes
Buches, der den »Begriff der Liturgie« behandelt, findet sıch gleich als erstes Kapı-
tel »Der allgemeine Hıntergrund der Liturgıie: Die Offenbarung als Heıilsgeschich-
LE « In dieser Intention thematisiert der zweıte Teıl » Dıie Liturgie und die Grundge-

der Heilsökonomie« un:! der dritte »Liturgie und Bıbel« Ebd.,
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Andrea Griullo teststellt »lediglich das Verständnıs der Ofttenba-
rung als Geschichte«.?° Von diesem Hıntergrund her beschreibt Vas
vagg1nı die Liturgie: Ö1e 1st der »besondere, un wesentliche
Weg, aut dem 1n der elıt zwıschen Pfingsten un: Parusıe dıie Heils-
geschichte, das Mysteriıum Christi und der Kırche, sıch ertüllt«2!.
Offenbarung meınt nıcht Zuerst die Mıtteilung gyöttlicher Wahrhei-
CM vielmehr fasst Vagaggın1 sS1e als tortwährende Geschichte des
trinıtarıschen (sottes mıt den Menschen.?? Im Ausgang VO dieser
soteriologischen Basıs definiert » Die L iturgie 1STt der Inbegrift
der sınnentällıgen, wırksamen Zeichen der Heiligung un des (01%
tesdienstes der Kirche.«? Liturgisches Handeln steht 1m Kontext
der Heilsgeschichte (sottes m1t den Menschen; 1STt tortgesetztes
yöttliches Heilshandeln 1m Heute der lıturgischen Versammlung
un Gottesdienst der Kırche. So bıldet die Lıturgıie ach Vagaggınıs
Konzeption den »Ort der Begegnung zwıischen (sott un der Kır-
che«?2#*. sS1e eröffnet den Raum yöttlichen Heilshandelns den Men-
schen. Dabe] nımmt (sottes Handeln, selne heilswirksame Inıtiatıve,
den EFStCH Rang e1n. Dıie ewegung Deo hat konstitutiven C ha
rakter, verdrängt jedoch nıcht jene ab Deum. Eiturete 1st »Handlung
(sottes der Kırche gegenüber« also Heiligung un: auch »Hand-
lung der Kırche (zott gegenüber« also ult wodurch STE sCIott
Verehrung schenkt«.®> So entwickelt Vagaggın1 VO soterischen
Fundament der Liturgie her eiınen dialogisch-begegnungshaften E
turgiebegriff.“®
20 Grillo, Eınführung (wıe Anm A

Vagaggını, Theologie (wıe Anm 15), PE
27 Vgl eb 527
23 Ebd.,
24 Ebd
25 Ebd Cıprıano Vagaggını wendet sıch ausdrücklich eıne einselt1ge Litur-

y1eauffassung, die »auf den ult allein« rekurriert, als ware lıturgisches Handeln
e1in »Monolog der Kırche«, die » aml (sott denkt und seın Wort hört«. Ebd In dieser
kultkritischen Intention retlektiert den relig1onsgeschichtlichen und den christli-
chen Begriff VO ult detailliert. Vgl ebd.,N

26 Vgl Brüske (wıe Anm 16), 127-128; Grillo, Einführung (wıe Anm 16), LF
In diesem Zusammenhang 1St für Cıprıano Vagaggını die Inkarnation bedeutsam.
Denn ın diesem heilsgeschichtlichen Ereijgni1s gründet dıe Liıturgie als Ort der Be-
SCHIHUNGS zwıischen Gr Öft und Mensch. Vagaggını spricht deshalb VO »(Gesetz der
Inkarnation«, das die Beziehung zwischen Göttlıchem un! Menschlichem bezeıich-
net Vgl Vagaggınli, Theologie (wıe Anm 15} 199—203; Da Sılva (wıe Anm.
16), hiıer 248
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Die VO skizzierten Überlegungen welsen darauf hın, Aass sıch 1n
der eıt VOT dem F Vatikanischen Konzıil eıne NCUC, eigentlich W1e-
derentdeckte Sıcht der Liturgie Bahn bricht, die wesentlich durch die
Impulse der Lıturgischen ewegung angestofßen wurde.?7 Eın bedeu-
tender Aspekt dabe] 1St die veränderte Fragerichtung: Nıcht mehr
das » Was mussen WIr tun?« des cultus debitus ISE eıtend, vielmehr
trıtt die rage » Was hat Gott für uUu11l5S getan?« hervor und oötfnet den
Weg einem soterischen Verstehen lıturgischer Feıer. Dieser MUN-
det 1U 2115 1n das Bemühen des I8 Vatiıkanums die Lıturgie der
Kırche.

1LE [ Jır LITURGIEKONSTITUTION SACROSANCTUM (CONCILIUM
DES I1 VATIKANISCHEN KONZILS ALS LITURGIETHE:  OGISCHES

UN LITURGISCH-PRAKTIISC DDOKUMENT

Als Dezember 1963 die Konstıitution ber die heilige Liturgie
Sacrosanctum Concılium 13r VO den Konzilsvätern miıt
überwältigender Mehrheit verabschiedet wurde, hatte das ıL Vatıka-
nısche Konzıil in seiınem ersten Dokument einen liturgietheologisch
W1e€e liturgisch-praktisch aum überschätzenden Text vorgelegt.“®
Bevor ıch diesen beiden fundamentalen Liınıen nachgehe, möchte ıch

P Als weıtere Protagonisten eıner solchen soteriologischen Fundamentierung der L1-
turgıe sınd 1mM Vorfeld des Il Vatikanums auch Altftrıd Kassıng, Ambrosıius
Verheul,;, Emıil Joseph Lengeling un Aıme-Georges Martımort HH Vgl
Malcherek (wıe Anm 133; ders., Lebendige Menschen- un! Gottesbegegnung 1n der
Liturgıie. Liturgietheologie 1n heilsgeschichtlich-personaler Perspektive be1 Alttrıd
Kassıng (1924-1997), 1n HID RS

28 Vgl Genese, Text un! Kommentierung der Liturgiekonstitution Sacrosanctum
Concıliıum die grundlegenden Studıen: Schmuidt, Dıie Konstitution ber die hei-
lıge Liturgıie. Text Vorgeschichte Kkommentar (Herder-Bücherei 218), Freiburg Br.
1965; Lengeling (He.), Dı1e Konstıitution des Zweıten Vatiıkanischen Konzıils
ber die heilige Liturgie. Lateinisch-deutscher Text MmMi1t einem Kommentar On

Lengeling 5/6); Müuüunster Jungmann, Eınleitung un! Kommen-
Er TARER Konstitution ber die heilige Liturgie »Sacrosanctum Concılıum«, ‚DE

Das Zweıte Vatiıkanische Konzil. Dokumente und Kommentare L, Freıi-
burg Br. 10—109; Bugninı, Die LiturgiereformEZeugn1s un:!
Testament. Deutsche Ausgabe hg. VO Wagner Miıtarbeit VO Kaas; Freı-
burg Br. 1988; H'TIThK Vatık Die Dokumente des Zweıten Vatiıkanıischen
Konzails. Lateinısch-deutsche Studienausgabe, Freiburg Br. 2004, 3—56; Kaczyns-
kı1,; Theologischer Kommentar ZuUur Konstıitution ber die heilige Lıturgie Sacrosanc-
Iiu Concılıum, 1N: HThK Nat.d4:; AB Freiburg Br. 2004, 1 Z
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einıge Streıitlichter AaUuUsSs der Textgenese dieser Konstitution VOT ugen
stellen, die deren Charakter beleuchten.

Anmerkungen ZUNY Textgenese
Eın Retormdekret!?

Von konservatıver bıs tradıtionalistischer Selite wırd mı1t Blick auf das
8 Vatikanische Konzıil betont, ALS sıch als Pastoralkonzil
verstand, wobel 1ın solchen Außerungen me1lst eın stilles »11U171<«< mi1t-
schwingt. uch die Liıturgiekonstitution wurde un: wiırd VO Kriuti-
ern oft 1ın die 1U  — pastorale Ecke lıturgischer Retormen verwıesen,
W as impliziert, dass Sacrosanctum Concıliıum ach durchgeführter
Liturgiereform heute nıcht mehr VO Bedeutung se1 un aufgrund
der begrenzten praktischen Reichweite jetzt gal selbst ZUT Korrektur
anstehe die Retorm der Retorm. Ist die Liıturgiekonstitution eın
blofßes Retormdekret?
FEın erster Blick aut die liturgisch relevanten Voten, die 1n der Vorbe-
reitungsphase des 14 Vatikanıischen Konzıls AaUS der Weltkirche in
Rom eingıngen, Mag diese rage bejahen. Im (Gesamt der VO 1959
bıs 1960 das künftige Konzıil gerichteten Voten machen die den
Bereich der Lıturgie betreffenden EWa I8 Prozent aus.“? Überwie-
vend geht dabe!1 praktısche Reformanliegen 1m Blick aut die i
turgıschen Vollzüge un deren Umtfteld: Der »Wunsch ach eıner 1
turgıieretorm«>° trıtt deutlich Tage. Dabei werden wichtige The-
INne  } angesprochen w1e€e die Verwendung der Muttersprache in der I
turg1e, die stärkere Berücksichtigung der aktiıven Teilnahme der
Gläubigen den lıturgischen Feıern oder deren Anpassung —

ere kulturelle Kontexte.?! uch gehen die Vorschläge ber eıne rel-
29 Vgl Braga, La »Sacrosanctum Concıliıum« ne1l lavorı della commıssıone PICDara-

tor1a,; 1N: Congregazıone pCr l Culto Dıyıno (He.), Costituzione Lıturgica »Sacro-
SancLium Concılium«. Studı 38), Rom 1986, 25-—68, 1er D

30 Fouilloux, Die vor-vorbereitende Phase (1959—-1960). Der langsame Gang aus der
Unbeweglichkeit, in: Alberigo (Hg:), Geschichte des Zweıten Vatıkanıschen
Konzıils (1959-1 965) Dıie katholische Kırche auf dem Weg 1n e1in Zeıt-
alter. Dıie Ankündigung un! Vorbereitung des Zweıten Vatikanischen Konzıils (Ja
Uar 1959 bıs Oktober Deutsche Ausgabe hg V Wıttstadt,
Maınz/Löwen 199/; 1-1 1er 135 Vgl azu auch eb 20136
Vgl Catella, Interpretare »Sacrosanctum Concıliıum«: genes]1 mentalıtä reda-
z10nNe, 1: Liturgıia: ıtınerarı d}ı ricerca. Scıienza lıturgica dıscıpline teologıiche 1n dıa-
logo. Attı della K ettimana di Stud10 dell’ Associazıone Protessori dı Lıturgıia



Reform der lıturgischen Rubriken hınaus. TIrotzdem IS festzu-
halten: 1ne lıturgietheologische Reflexion $51lt weıtgehend aus.°*
berne Reform der liturgischen Rubriken hinaus. Trotzdem ist festzu-  halten: Eine liturgietheologische Reflexion fällt weitgehend aus.*?  Aber ...  b. Ohne Theologie geht es nicht  Als die Vorbereitungskommission für die Liturgie Mitte November  1960 ihre Arbeit aufnahm, sah es so aus, als gelte es, ein Schema zu  erarbeiten, das primär den praktischen Aspekt einer Liturgiereform  zu verfolgen habe. Zwölf aus dem Material der Voten systematisier-  ten Bereichen standen ebenso viele Unterkommissionen zur Bear-  beitung gegenüber: von der Messe und den Sakramenten über das  Brevier und die liturgische Sprache bis hin zur Musik und Kunst in  der Liturgie.?  Aber auf ebendieser ersten Kommissionssitzung ergab sich eine die  gesamte Arbeit gewichtig prägende Erweiterung. Denn — so berich-  tet der damalige Sekretär der liturgischen Vorbereitungskommission  Annibale Bugnini —- es wurde mit Blick auf das zu erstellende Litur-  gie-Schema verlangt, das »ganze Dokument zu beginnen mit einem  Kapitel theologisch-aszetischen Charakters über das Geheimnis der  Liturgie im Leben der Kirche«*, Es gab die Befürchtung, dass ohne  eine solche theologische Grundlegung des zu erstellenden Schemas  die Liturgie allein vom Kult bzw. vom Ritus her konzipiert werden  könnte, wobei in diesem Zusammenhang ebenso angemahnt wurde,  die Beziehungen der liturgischen Vollzüge zur Heiligen Schrift sowie  zur Katechese und Pastoral nicht außer Acht zu lassen.®  Salsomaggiore Terme (PR), 25-30 agosto 199 (BEL.S 91, StLit N.S. 32), Rom 1997,  15-64, hier 39.  * So kommt Etienne Fouilloux zu dem Urteil, dass die »Vota ihr theologisches Fun-  dament nur selten ausführlich beleuchten«, E. Fouilloux (wie Anm. 30), hier 135.  3 »De Missa - De concelebratione sacramentali — De officio divino — De Sacramentis  et Sacramentalibus — De Calendario recognoscendo — De lingua latina — De institu-  tione liturgica — De fidelium participatione in sacra Liturgia — De Liturgiae aptatio-  ne ad ingenium et traditiones populorum — De sacra supellectile, vestibus et orna-  mentis liturgicis — De musica sacra — De arte sacras. ADCOV II/II/II, 47 £. Vgl.  dazu auch C. Braga (wie Anm. 29) 34 f.50-53.  * A. Bugnini (wie Anm. 28), 37. Der französische Weihbischof (Cambrai) Henry  Jenny (1904-1982) hatte diese entscheidende liturgietheologische Forderung in der  Kommissionssitzung vorgebracht. Vgl. dazu: A.-M. Roguet, Monseigneur Henri  Jenny (1904-1982), in: MD 149 (1982) 125-127; J. A. Jungmann, Aus dem Konzils-  tagebuch von J. A. Jungmann, in: Gottesdienst 9 (1975) 26-28, hier 26.  3 Vgl. A. Catella (wie Anm. 31), hier 41.  20hne Theologie geht CS nıcht
Als dıe Vorbereitungskommission für die Liıturgie Mıtte November
1960 ihre Arbeit aufnahm, sah 6S AauUS, als yelte CD, eın Schema
erarbeıten, das prımar den praktischen Aspekt eıner Lıturgiereform

verfolgen habe Zwölftf AUS dem Mater1al der Voten systematısıer-
ten Bereichen standen ebenso viele Unterkommissionen ZuUur ear-
beitung gegenüber: VO der Messe un: den Sakramenten ber das
Brevıer und die lıturgische Sprache bıs hın SE Musık un: Kunst ın
der Litureie
ber aut ebendieser ersten Kommissıonssitzung ergab sıch eine die
geEsaMLE Arbeit gewichtig prägende Erweıterung. Denn berich-
TF der damalıge Sekretär der lıturgischen Vorbereitungskommission
Annıbale Bugninı CS wurde mıt Blick aut das erstellende Litur-
x1e-Schema verlangt, das »>SaNzZC Dokument beginnen mıi1t einem
Kapitel theologisch-aszetischen Charakters ber das Geheimnnis der
Liturgıie 1m Leben der Kirche«??. Es vab die Befürchtung, ass ohne
eıne solche theologische Grundlegung des erstellenden Schemas
die Lıturgie allein VO ult bzw. VOC) Rıtus her konzıpiert werden
könnte, wobel 1ın diesem Zusammenhang ebenso angemahnt wurde,
die Beziehungen der lıturgischen Vollzüge ZUr Heiligen Schrift SOWI1e
711  —- Katechese und Pastoral nıcht außer cht lassen.°>

Salsomaggiore Terme (PR}Z agOSLO 1996 9i StL.t 32% Rom 99r
15—-64, 1er

372 So kommt Etienne Fouilloux dem Urteıl; R die » Vota ıhr theologisches Fun-
dament 1U selten ausführlich beleuchten«, Fouilloux (wıe Anm 1er 135

34 »De Miıssa De concelebratione sacramentalı De officıo divino De Sacramentis
et Sacramentalibus De Calendarıo recognoscendo e lıngua latına De instıtu-
t10ne lıturgica De tidelium partıcıpatione 1n Liturgıa De Lıturgiae aptatıo-

ad ingen1um tradıtiones populorum De supellectile, vestibus ST 111a-
mentis lıturg1icıs De musıca De arte S AT II/IL/IIL, 47 Vgl
An auch Braga (wıe Anm 29) 0—5

34 Bugnıinı (wıe Anm 28), 27 Der tranzösısche Weıihbischof (Cambraıi) Henry
Jenny (1904-1982) hatte diese entscheidende liturgietheologische Forderung 1n der
Kommissionssitzung vorgebracht. Vgl aZIE Au MA: Roguet, Monseigneur Henrı
Jenny (1904—-1982), 1N* 149 (1982) 125—-127; Jungmann, Aus dem Konzils-
tagebuch VO Jungmann, In: Gottesdienst (1975) 26—28, 1er 26

35 Vgl Catella (wıe Anm 1ler 41
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SO bewirkte diese Intervention, asSs Reıiner Kaczynskı 1m Jüngs-
ten Kommentar überhaupt eın lıturgietheologisches Kapıtel
der Lıturgiekonstitution iın Erwagung ZOßB; plante un erarbeıtete«?°.
So konnte die Theologie doch och Raum greifen als Basıs der ANSZC-
zielten Reformschritte. Aufgrund der CNaANNTLEN Entwicklung WUI-
de eıne weıtere Unterkommission konstituilert mıt dem Titel » [ Jas
Mysterıum der heiılıgen Lıiturgie un ıhre Beziehung ZU innersten
Leben der Kırche« .7 Dıiese Unterkommission rückte als »theologi-
sche Quaesti0«>5 die Stelle der 1U insgesamt dreizehn. S1e
sollte die Grundlagen für das Kapıtel des Lıturgie-Schemas mi1t
der lıiturgietheologischen Basıs erarbeıten eine »theologische FEın-
leitung des Schemas«??. Aufgabe WAar C den Wert der Liıturgie 1m
kirchlichen Leben herauszustellen un Prinzıpien SOWI1e Krıterien
benennen, die für die Retorm als Leitlinien fungieren konnten. Es
oalt, die zentrale Stellung des Christusmysteriums verdeutlichen,
die latreutische un heilsgeschichtliche Bedeutung der Lıturgie
W1€e deren aszetischen un: katechetischen Wert z Ausdruck
bringen.“
Dass eine solche lıturgietheologische Grundlegung des Lıturgie-
Schemas anfangs nıcht vorgesehen WAar un W1e€e bedeutungsvoll
schließlich die Errichtung einer eigenen Unterkommission VT theo-
logischen Arbeit bewerten ist; kommt exemplarisch bei Josef An-
dreas Jungmann ZU Ausdruck. Er schreibt 1n seiınem Kommentar,
dass 6 »In der Vorbereitenden Kommuissıon durch lange eıt eiıne
umstrıttene Frage \ war|, ob CS nötıg sel,; den liturgischen Verfügun-
SCH des Konzıils nıcht 1U  — ein1ıge allgemeine Grundsätze Uu-

schicken, sondern ıhnen auch eıne breite theologische Grundlegung
geben«, ennn Inan »mu{fte doch annehmen, da{fß dem lıturgischen

Schema solche ber grundlegende Themen der Theologie

36 Kaczynskı (wıe Anm. 28), 1er
57 » e myster10 S4AaCT4AaC Liturgiae e1usque relatiıone C intıma ıta Ecclesiae.«

COWV II/1L/IIL, 47
3 Paıano, »Sacrosanctum Concılium«. Der schwierige Weg YAaS Liıturgiekonstituti-

des 5R Vatıcanums, 1N: HID 5 (1999) 82—-94.155-167, 1er AT
39 Kaczynskı (wıe Anm 28), 1l1er 45 Joseph Komonchak spricht VO eiınem »>dog-matıschen Prolog«: Komonchak, Der Kampf für das Konzıil während der Vor-

bereitung (1960—1962), 1N: Alberigo (wıe Anm 30) 189—401, 1er 233
40 Vgl Braga (wıe Anm 1er 50



rausgehen würden«.+4 In seiınem Konzilstagebuch hält Jungmann in
diesem Sınne test »Ich habe diese Subkommission De princ1ıp11s BC-
neralıbus leider n1ıe recht SCHOININCIN, weıl IC die Vorstellung
hatte, das Schema ber die Liturgıie musse 1LUFr klare Bestimmungen
ber die Retorm der Liturgie enthalten; die theologischen Grundsät-

würden Ja 1in anderen Kommuissıionen entwickelt un vorgelegt,
die annn 1m endgültigen Konzilstext Ja vorausgehen würden. Hätte
1 geahnt, da{fß die Liturgiekonstitution allein dastehen würde,
WwW1e€e sıch 12.1963 ergeben hat, hätte iıch anders geurteilt.«** Im
Rückblick urteılt w schliefßlich, 4aSSs »dıejenıgen 1m Recht SCWESCH
WAarcCIl, die eıne solide theologische Unterbauung durchgesetzt hat-
ten«?P

Sacrosanctum Concılıum In liturgietheologischer Perspektive
Die Unterkommuission der Vorbereitungskommission für die Fa
turgıe erstellte eine Vorlage, die ach weıteren Redaktionen un den
Beratungen auf dem Konzıil als Kapitel der Konstitution ber die
heilige Liturgıie ANSCHOMIM wurde.*“* Für Annıbale Bugniını is=t 6S

der »wichtigste 'Teıil der YaNzZcCnN Konstitution«”?; Cıipriano Vagaggını

Jungmann (wıe Anm 28), 1er 18 Johannes Wagner häalt 1ın seınen Erinnerun-
SCH fest, ass Josef Andreas Jungmann zunächst VO dem Vorhaben dieser lıturglie-
theologisch ausgerichteten Unterkommuission überrascht War und »spater erklärte,
seıne Vorstellung VO der schaffenden Konstitution sel BCWESCH, 65 gehe iın der
Liturgiekommission nıcht eigentlıch Theologie, dıe anderen Konzilskommis-
s1o0nen vorbehalten sel, sondern direkt, unmıiıttelbar dıe praktische Retorm e1n-
zelner Rıten.« Wagner, Meın Weg PAÄLT Liturgiereform 6—1 986 Erinnerungen,
Freiburg Br. 1993 Emil Joseph Lengeling merkt mıt Blick aut Jungmann A}
ass »theologische Aussagen vermeıiden wollte, 189588! die Retorm nıcht gefähr-
den«. Lengeling, Liturgiereform 7, G Zu einem aufschlußreichen Re-
chenschaftsbericht, 1N: hRv (1984) 265-284, 1er 7F Anm

42 Jungmann (wıe Anm 34), 1er 76
43 Ders (wıe Anm 28), hier 18
4544 Vgl ZUuU Textgenese des Kapitels der Liturgiekonstitution dıe detaıillierten Studien

VO Carlo Braga: Braga, La genes1 del prımo capıtolo della »Sacrosanctum Con-
ciıliıum«, 1 113 (1999) 405—448; ders., La prıma redazıone del prımo capıtolo
della »Sacrosanctum Concilium«, in: 114 (2000) 5—21; ders., La seconda reda-
zı1ıone de prımo capıtolo della costıtuzıione »Sacrosanctum Concılium«, 1ın 114
(2000) /-1 ders., La redazıone de]l prımo capıtolo della »Sacrosanctum
Concilium«, 1n: 115 (2001) 35-—6/; ders., I8 prımo capıtolo della »Sacrosanctum
Concıliıum« nel dibattıto concıliare, in: 115 (2001) AL UNG:

45 Bugnını (wıe Anm 28), 64

TD



spricht 1er VO der »Seele«*6 der Liturgiekonstitution. Wıe steht s

1U den theologischen Gehalt dieser »Seele«?

Dıie Verortung der Liturgietheologie 1ın Sacrosanctum Concilium
Zunächst Nal das Augenmerk allgemeın auf den (Drt lıturgietheologi-
scher Reftflexion iınnerhalb (} Sacrosanctum Concılium gelenkt. Di1e
Konstitution umftasst ach einem Vorwort Kapiıtel. Themen der
Kapitel bıs sınd Eucharıistie, übrige Sakramente un Sakramen-
talıen, Stundengebet, lıturgisches Jaht; Kırchenmusık SOWI1e sakrale
Kunst, lıturgisches (Gserät un: Gewand.
Was die Verortung der Liturgietheologie 1n der Konstitution betritft,
1St natürlich Zzuerst deren Kapitel NCN NECIN Es tragt den Titel
» Allgemeıne Grundsätze ZUT Erneuerung und Förderung der heili-
gCNn Liturgie« und beinhaltet die Artıkel bıs 46, die 1n fünf Ab-
schnıtte untergliedert sıiınd Innerhalb des Kapıtels 1St lıturgietheo-
logisch der Unterabschnitt VO Interesse, der » Das Wesen der he1i-
lıgen Liturgıie un ıhre Bedeutung für das Leben der Kırche« 1ın den
Artıkeln bıs 1:3 behandelt Schliefßslich aan och weıter einge-
grenzt werden. Denn 1m Unterabschnitt bılden die Artıikel bıs
eıne thematische FEinheıit liturgietheologischer Aussagen. bıs
machen die Basıs der theologischen Grundlegung der E
turgiekonstitution au  N Hıer nımmt die Konstitution konzen-
triıertesten den Standpunkt e1in, die >Grundlinien eiıner verbindlichen
Theologie christlicher Liıturgie aufzuzeigen«", Hıer tindet sıch der
Quellort der »theologische[n] Vısı1o0n«*® dieses Konzıilstextes, worauf
bel dessen Jahrestag 2003 der damalige Kardinal Joseph Ratzın-
SCI un jetzıge Papst Benedikt C AFF beim Festakt 1ın Trıer dezıidiert
hingewiesen hat
Schliefßslich tinden sıch ın Sacrosanctum Concıliıum liturgietheologi-
sche Überlegungen jeweıils ın einleitenden Artıkeln Begınn der

46 Vagaggını, Dıe Hauptlinien der VO Konzıil gebilligten lıturgischen Reform, In:
Mus Al 15 (1963) 49—56, 1er

4/ Hoping, Gottesrede 1m Raum der Lıturgıe. Theologische Hermeneutik un:
christlicher Gottesdienst, In: ders./B. Jeggle-Merz (Hg.), Liturgische Theologıie.
Aufgaben systematischer Liturgiewissenschaftt, Paderborn 2004, 9—31, 1er

48 Ratzınger, 40 Jahre Konstitution ber die heilige Liturgie. Rückblick un: Vor-
blick, 1n LJ 53 (2003) 209—221, 1er 216 In diesem Sinne spricht auch lgnacıo (I)na-
tiıbia VO der »V1S1öON teolögica de Ia lıturgla«. Onatıbıa, La »Sacrosanctum CjOnNn-
ciıliıum«, hıito historico, 1n: Phase 169 (1989) 45—52, 1er‘ 49
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Kapiıtel, die lıturgische Detailfragen thematisıeren. Darın werden die
Grundlinıi:en AUS bıs aufgenommen un themenspezifisch
fortentwickelt.

bıs als liturgietheologische Basıisartıkel
Die folgenden Überlegungen sınd F: VO dem Interesse geleıtet, die
für dıe Liturgietheologie fundamentalen Artıikel bıs 1m Kapıtel
der Liturgiekonstitution näher beleuchten. Zunächst richtet sıch
der Blick auf die Artikel 1m Detaıil.

SS
1m ErsienN Satz programmatiısch eın miıt Z7wel

mentlichen Zıtaten:
aus ım 24 Gott, der »>wall, dafß alle Menschen werden

un TTT Erkenntnis der Wahrheit gelangen«, un
AaUsSs ebr 11 C3OÖFt »hat 1n trüheren Zeıten vielfach un: aut vieler-

le1 Weiıse durch die Propheten den Vätern gesprochen«.
Durch diese beıden Zıtate klingt bereıits w1e€e iın einer ()uvertüre der
Cantus firmus der Liturgietheologie ın Sacrosanctum Concılıum
Die Liturgie wırd 1n den Kontext der Heıilsgeschichte gestellt. Diese
Hauptmelodie kommt sodann iın den weıteren Aussagen FA Enttal-
tung
SO tführt als heilsgeschichtliche Statıiıonen knapp (sottes Nähe
seinem 'olk Israel Al annn gleich ZUuUr » Fülle der Zeiten« überzu-
gehen, die ın Jesus Christus angebrochen 1St In seiınem Leben un: 1n
seiner Lebenshingabe un Auferstehung hat das » Werk der Erlö-
SUng der Menschen und der vollendeten Verherrlichung (sottes« —

füullt Artikel fasst dieses Erlösungshandeln Jesu Christı mıiıt dem Be-
orıff »Pascha-Mysterium« ZUuU Dıi1e Heilsgeschichte 1st
1m Pascha Christiı der FEinheit VO Leiden, Tod un Auferstehung
verdichtet, dort konzentriert gegenwaärtıg. Der 1er erstmals 74
brauchte Begriff ist als » Leitmotiv«"? un: als »theologische Mıtte«>°
49 Jungmann (wıe Anm 28), I Angelus Häufßling bezeichnet »Pascha-My-

ster1um« als »e1ın »Herzwort:« des Zweıten Vatikanischen onzıls«. Häußling,
»Pascha-Mysterium«. Kritisches Z einem Beıtrag 1n der dritten Auflage des Lex1-
kon tür Theologie und Kırche, 1: ALW (1999) 157—-165, 1er 165

5() Klöckener/B. Kranemann, Liturgiereform Grundzug des chrıstliıchen (5ottes-
dienstes. Systematische Auswertung, 1n: 1es5 (Hg.), Liturgiereformen. Hıstorische
Studıen einem bleibenden Grundzug des christlichen Gottesdienstes, 'eıl
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bzw. »7zentrale Kategorie«? der Liturgietheologie des ı88 Vatikanums
werten SO kommt 1m Pascha-Mysteriıum als der W1€ Angelus

Häußfßling Recht tormuliert »>»Kurztormel: der Selbstmitteilung
(z3ottes 1in der Geschichte des Hels«>? die heilsgeschichtliche Orıen-
tierung der Liturgiekonstitution un damıt die soterische Grundle-
SUunNs aller lıturgischen Vollzüge bereıits deutlich ZU Ausdruck.®
Mıt Blick aut das heilsgeschichtliche Heute schließt Der Artı-
kel verweılst autf die Kırche, dıe 1mM Pascha-Mysterium iıhren Ur-
SPrung hat un 1ın der deshalb das Erlösungshandeln Jesu Christi
tortlebt Damıt verweIlst der Text schon autf die »liturgietheologi-
schel...)] Fundıierung des lıturgischen Handelns der Kırche 1m Pa-
scha-Mysterium Jesu Christi<«>*.

C S

oreift die ekklesiale Perspektive auf un tührt s1e weıter. Dıie
Sendung Christiı durch den Vater sıch 1n der Sendung der Apos-
tel durch Christus tort. S1e sind gesandt, das Evangeliıum verkün-
den un: das »verkündete Heilswerk vollziehen durch Opfter un:
Sakrament«. SO wiırd das »Christusmysterium 1n diıe Kırche hıneın

Liıturgiereformen selt der Mıtte des 19 Jahrhunderts bıs Zur Gegenwart CLB
88/11), Münster ZU02; 531  9 1er 1097

Ratzınger (wıe Anm 48), PE Kardinal Joseph Ratzınger (Papst Benedikt XVI.)
spricht mMi1t Blick auf das Pascha-Mysteriıum auch VO einem »Grundgedanke[n] des
onziıls«. Ebd

52 Häudßfßling (wıe Anm. 49), 164 uch andere utoren sehen 1m Pascha-Myste-
r1um als dem zentralen Kulminationspunkt des Heilshandelns CGottes die ZESAMTLE
Geschichte des Heıls verdichtet un! konzentriert enthalten. So spricht Burkhard
Neunheuser VO »Inbegriff des Heilswerkes (zottes 1n un durch Christus«.
Neunheuser, »Urt Mysteriıum Paschale vivendo exprimatur«, 1n: Farnedi (}
Tradıitio R7 Progressio. FS Nocent (StAns 95, . at 2 Rom 1988, 3/5—389, 1er
AT Ebenso konstatiert FE mıl Joseph Lengelıng, ass das Pascha-Mysteriıum »nıcht
H3EIG Gipfel des Heilsmysteriums« ISt, sondern »auch seın Inbegriff«.
Lengelıng, Dıi1e Retorm der Lıturgıie un! ıhr theologischer Hıntergrund, 1n: Bılı
(1966) 259—-273, hıer 268
Nach Knut Wenzel 1st das Pascha-Mysterium das vorgegebene »Deutungsparadıg-

mıt dem der Text iımmer wıeder die lıturgischen Handlungen der Kırche un!
diese selbst mıt Christus verbindet«. Wenzel, Kleine Geschichte des Z weıten Va-
tikanıschen Konzıils, Freiburg Br. 20035; 26

Klöckener/B. Kranemann (wıe Anm 50), 1097 In diesem Sınne konstatiert auch
Karl-Heinrich Biıeritz: »Über den ‚Zentralbegriff« des Pascha-Mysteriums (myster1-

paschale) werden das geschichtliche Heilshandeln Gottes un se1ın Heilshandeln
im Gottesdienst der Kıirche miteinander verzahnt«. e Bıeritz, Liturgik, Berlin
2004, 517518
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entfaltet«°>, indem sS1e das Pascha-Mysterium iınsbesondere 1n Taute
un Eucharistie fejert. betont, 4SS dadurch die Menschen 1n
dieses Mysterıum hineiıngenommen werden. In der lıturgischen Ver-
sammlung wiırd das Erlösungshandeln Jesu Christi un damıiıt die
VO (SOFft inıtıulerte Geschichte des Heiles fortgeführt, s$1e kommt 1Ns
Heute.?® Dıie Lıiturgıie eröffnet WwW1e€e Josef Andreas Jungmann tret-
tend austührt den »Raum, 1n dem das Christusmysterium weıter-
wiıirkt«>. Dabej 1St 1ne spezıfısche Dynamık orjıentierend. cha-
rakterisiert die Liıturgie als »Fortführung des Heıilswerkes«>® 1in dop-
pelter Weıse:

1n soterisch-katabatischer Dimension als Zuwendung (sottes 1ın
seinem Heilshandeln und

1n latreutisch-anabatischer Dımension als Antwort der Menschen
1n Anbetung, ank un: Bıtte.??
Sehr bedeutsam 1STt S AaSss 1ın pneumatischer Perspektive
schließt. Dıie Liturgie ın dieser gott-menschlichen Bewegung A
schieht »1N der Kraft des Heıilıgen Gelstes«. Dies 1St eıner der wenl1-
SCH Hınweise un deshalb eıne bedeutsame Aussage ZUr pneumatı-
schen Dıiımension liturgischer Vollzüge. Der Heılıge Geilst stellt das
Agens der Eiturzie dar »Liturgıie wiırd vollzogen 1m Heiligen
Gelist.«° Er wirkt bereıits 1n den VO Christus ausgesandten ApoSs-

55 Jungmann (wıe Anm 28), A
56 Diese soteriologische Dımension der Liıturgie tindet sıch bei vielen utoren als tun-

damentales Charakteristikum der Lıturgiekonstitution akzentulert. Vgl
Lengeling (wıe Anm 16—18; TIrudu, Lıiturgia stor1a della salvezza 1n Sacro-
Sanctum Concılium, 1: Lıturgıa 35 (2001) 114-125; Bonaccorso, L'a lıturgia Ia
tede La teologia V’antropologia del rito (Caro Salutis Cardo Sussıdi 8 > Padua
2005, AA

5/ Jungmann (wıe Anm 28), 20 Juan Javıer Flores Arcas beschreibt diese chrıs-
tologısch bestimmte soteriologische Diımension adäquat Ww1e tolgt: »Liıturgia Hıs-
torıa de la salvacıön Miıster1o0 de Cristo Iglesıa Celebracıön.« Flores Ar-
CAaS, Introducciön la teologia lıtürgica (Bıblioteca Liıtürgica 20% Barcelona 2003,
238

58 Lengeling (wıe Anm. 16
59 Vgl eb: 18; Cuva, Princıpi generalı pCr Ia rıtorma ”incremento della ]ı

turgla, 1n La Costituzione sulla Liturgıa. (jenes1 storıco-dottrinale. Testo |a-
t1Nno traduzıione ıtalıana. Esposizıone Norme dı applicazıone. Rıtor-

liturgica nel mondo (Magıster10 Conciliare 14), Turın 967 301—487, 1er E 5
S15 31322: Kaczynski, Der Liturgieretorm 9 1n Alberigo (wıe
Anm 309 223-297, 1er 262-266

60 Kaczynskı (wıe Anm 28), FE
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teln, un: ZW ar 1n deren Verkündigung des Heıilswerkes W1€e 1n dessen
lıturgischer Feıier >durch Opfer un: Sakrament«. Damıt 1St VO die-
SCT Ursprungssıtuation her die pneumatische Dımension für die p
turg1e der Kırche als wesentlich bestimmt. » [ Jas liturgische Iun der
Apostel 1st also 1m Siınne der Konstitution«, W1e Heribert Mühlen
süuümıert, sebenso wen1g ohne ausdrückliche Bezugnahme autf dıe
Wırksamkeıit des Heılıgen Geilstes aussagbar WwW1e€e das Heıilshandeln
Jesu selbst.«®! So erg1ıbt sıch in eıne pneumatologische Ver-
klammerung, die das liturgische TIun der Apostel und das der ach-
apostolischen Kırche umtasst un dadurch als eigentliches Agens der
Liturgie den Gelst CGottes benennt, der lıturgisches Handeln konsti-
tulert un Kontinultät Zu Ursprung stiftet.®® Durch die Feier die-
SC pneumatischen Lıturgie der Kıirche kommen die Menschen W1e€e
oben bereits angeführt 1n Beziehung ZUuU Pascha-Mysterium un da-
MIt Christus selbst 1n seiıner Kırche.®

SE
zieht die ekklesiologische Linıe auf die Person Jesu Christi

weıter aus Seıine Gegenwart 1n der Kırche, näherhin 1n ıhrer T AHr-

Mühlen, Dıie Wirksamkeit des Heıiligen eıstes als Ermöglichung jeglichen I1-
turgischen TIuns Zum dogmatischen Verständnis der Aussagen der »Constitutio de
Sacra Liturgia« ber die Präsenz Christi, 1n: Bormann/H.-J. Degenhardt (Hg.),
Liturgie 1n der Gemeıinde 27 Salzkotten 1965, 40-—61, 1er

62 Vgl Antolin Gonzalez Fuente spricht mıiıt Blick auft VO Heıilıgen Geist als
»Causa efticıente de la realıdad lıtürgica«. Gonzalez Fuente, espiırıtu la
lıturg1a, In: Credo 1n spiırıtum SaNnCcCLUmM Attı de CONSTCSSO teolog1ico internazıonale
dı pneumatologia 1ın OCcCcasıone del annıversarıo del Concıilio dı Costantıno-
polı del annıversarıo del Concılio d} Efeso, Roma, E E 1982,
(Teologia tilosotia 6 > Vatikan 1983,+095, hier 1056 ılvyano Maggıanı drückt
die pneumatıisch-ekklesıale Verschränkung 1MmM Vollzug der Liturgıie VO her da-
durch aus, e N die Kirche als Co-Subjekt lıturgischen Handelns im Heıiligen
Ge1lst bezeichnet: »CO-SOggELLO 1n Spirıto Santo«. Maggıanı, Estetica poletica 1n
»Sacrosanctum Concılium« nello SViluppo della ricerca post-concılıiare, 1n Litur-
g1a sclenze UuUINanec. Itınerarı dı ricerca. Attı della e D Settimana dı Stud1i0
dell’Associazione Protessori1 di Lıturgıia Santuarıo dı Vicotorte, 2631 ag OSTLO 2001

FATı St1it N.S 42), Rom 2002, 319—-345, 1er AA
6 Salvatore Marsıli versteht die Liturgıie als konstitutives Moment ın der Kontinuıität

zwiıischen der heilsgeschichtlichen Zeıt Christı un! der Zeıt der Kirche: »La linea d
continuazıone che legherä 4l della Chiesa al d}ı Cristo costıtulta dal-
la Lıturgla.« Marsıli, La Lıiturg1a, OMeEeNTLO StOr1CO della salvezza, 1N: Anämnesıs

Casale Monterrato Rıstampa 1986, 3-1 1er 91 Vgl azu auch
90.92.99



o1€, wırd tokussiert. So tormuliert der Artikel fundamental: Chris-
LUS 1st »selıner Kırche immerdar gegenwärtıg, besonders 1n den 11-
turgischen Handlungen«. Diese Chrıistuspräsenz, die Ü der
eNaNNTLEN Aussage AaUS her als handlungsbezogene, als »>WI1Tr-
kende Gegenwart«®* qualifizieren SE vollzieht sıch iın der Feıier
der Messe W1e€e der übriıgen Sakramente, ın der Wortverkündigung,
1n der Tagzeıtenliturgie un: orundlegend 1n jeder lıturgischen Ver-
sammlung. Die Präsenz der Person Jesu Christi]ı meınt se1ın Ersthan-
deln Er 1STt 1n der Lıturgıie immer prıimäres Subjekt. Deshalb hält

fest, Aass »Wenn ımmer eiıner tauft, Christus selber tauft« un
»er selbst spricht, WwWEenn die heiligen Schritten 1n der Kırche gelesen
werden«. So begreift der Artıkel Christus als den prımär Handeln-
den, VO dem die Inıtıatıve ausgeht, als den »ersten Liturgen« un:!
damıt den »ursprünglichen un:! eigentlichen Träger aller Liturgie«°
Davon herkommend sınd w 1e€e George Lindbeck formuliert
»alle lıturgischen Handlungen zuallererst Taten Christi
selbst«°7 »Liturgie annn und darf« mı1t Aloıis tenzel ZESaAQT » anmn-

64 Lengeling (wıe Anm 283, zr Emiuil Joseph Lengeling spricht 1er auch VO

»dynamiısche[n] Wıirken Christi« Ders., Zur Aktualpräsenz Christiı 1n der Lıturgie,
1n Mens concordet OC1 FS Martımort, Parıs 1983 518-531, 1er 519 Antony
George Kollamparampıil hält VO her fest, ass c Oort nıcht eıne allgemei-

Gegenwart (»generı1C presence«) Christiı 1m liturgischen Handeln geht. Vielmehr
beschreibt der Text eiıne personale Gegenwart, dıie Christus selbst zugleich als In-
halt SOWI1e Zelebranten, Handlungsträger, der Liturgie auswelst. Vgl
Kollamparampıl, From Symbol TIruth Syrıiac Understanding of the Paschal
Mystery BEL.S 110), Rom 2000, 4 9 dieser Thematik uch A -M: RKoguet, La
presence actıve du christ ans la parole de dieu, 1n (1965) 5—28, hıer 10 t.14;

Bürkı, Le Christ ans la lıturgie, d’apres V’article de la Constitution Sacrosanc-
u Concılium de atıcan LE in QulLı (1983) 195—-212, 1er 203265

65 Jungmann (wıe Anm 28), F1 In diesem Sınne stellt uch Crichton
heraus: »lıturgy 15 actıon of Christ the priest«. Crichton, The Church’s
Worship. Consıiderations the Liturgical Constitution of the Second atıcan
Councıl, London 1964, 48

66 Eısenbach, Dıie Gegenwart Jesu Christi 1im Gottesdienst. Systematische Studien
Zur Liturgiekonstitution des I1 Vatikanischen Konzıils, Maınz 1982 250 Zu den
wesentlichen Leıtworten der Liturgiekonstitution gehört tür Peter Hünermann,
ass Christus als Subjekt der Liturgie verstanden wırd Vgl Hünermann, Erste
Versuche einer theologischen Aufarbeitung des Konzıils, 1n Dore/A. Melloni
(Hg.), Volti dı tine concılıo. Studi d1 stor1a teologia sulla conclusione del Vatıcano
I1 27% Bologna 2000, 1351 9 9 1er 185

67 Lindbeck, Di1e theologischen Grundsätze der Liturgie-Reform, 1N!
Hampe He Ende der Gegenreformation? Das Konzıl. Dokumente un:! Deutung,
Stuttgart/Maınz 19764, O—1 1er Als protestantischer Theologe sıeht Lınd-
beck ın dieser Auffassung der Liturgiekonstitution eıne »autffallend andere ede-
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ers nıcht verstanden werden denn VO der durchdringenden (Se:
genwärtigkeit des Priesters und Kultherrn Christus her.«®8 Immer
geht C555 1n ıhrer Feıier die »Christustransparenz«®,
Das jer pragnant akzentuierte Ersthandeln Jesu Christi bedeutet Je-
doch ein Alleinhandeln. enttaltet den Gedankengang weıter
1m Sınne des Mıteınanders VO Christus un: der Kırche 1mM liıturgi-
schen Vollzug. Denn 1n seiınem als Heıilshandeln verstehenden
Priesteramt, das die Verherrlichung Gottes un die Heilıgung der
Menschen umfasst, »gesellt sıch Christus ımmer wıeder die Kır-
che ZU<« Er o1ibt ıhr Anteıl seinem Erlösungshandeln, sodass die
Kırche 1m Status dieser Teıiılhabe selbst daran teillnehmen kann,
Liturgie 1m soterischen Sınne vollziehen 1m Stande 1St. S1e wırd
hineingenommen 1in das Handeln ihres Hauptes Jesus Christus.”! So
kommt die Kırche ALC} Christus her iın die Posıtion des sekundären
Subjekts 1m lıturgischen Geschehen. Liturgie I1USS VO daher als
»korrespondierende[s] Tun Gottes un:! des Menschen«”?, als VO

welse gegenüber dem mıttelalterlichen un: nachretormatorischen Katholizismus«.
Ebd So halt auch Hans-Christoph Schmidt-Lauber 4A4 US protestantischer Perspekti-

VO her test » Vor allem ber 1St Christus der Handelnde, der eigentliche E
turg, der LU den Dıiıenst (sottes uns verrichtet«. HG Schmidt-Lauber, Dıie F
turgiekonstitution 1n evangelischer Sıcht, 1n Klöckener/B. Kranemann (wıe

6
Anm 50) /85—/97, hier 790

Stenzel, Bemerkungen ZUr Theologie der Lıturgiekonstitution des /weıten Vatı-
69

kanıschen Konzıils, in: Schol 40 (1965) 180—188, 1er 184
Wenzel (wıe Anm 53 29

Robert Lachenschmidt führt 1n dieser Perspektive AaUs, ass die »Kıirche priesterlichtätıg 1st 1m Heılıgen Geilst: auf Grund der Teiılnahme Priestertum Christi«
Lachenschmidt, Heilswerk Christiı un Lıiturgie. Verständnis der Fortdauer des
Heilswerkes Christi 1n der Liturgie 4AaUSs der Überzeitlichkeit des Christusgeheim-N1SSES, 1n: hPh 41 (1966) 211—227, 1er 226 Vgl diesem für die Liturgie enn-
zeichnenden dynamischen Prozess VO Teilgabe, Teiılhabe un: Teilnahme auch
Malcherek, Teilgabe Teılhabe Teiılnahme. Von der gott-menschlichen Dynamıkder Liturgiefeier, 1n: Pastoralblatt für die Diözesen Aachen, Berlin [u - f (2005)
c

Jungmann, Der Liturgiebegriff der Constitutio de Lıturgia un! seiıne
Auswirkungen, In: 15 (1964) I 3 1 9 1er 114 uch Franzıskus Eisenbach be-
LONT mı1t Blick auftf das Zueimander VO Christus und der Kirche 1m lıturgischen (S8-
chehen: S1ie »steht auf seiıner Seıte als Organ se1ines priesterlichen Wirkens«. FEı-
senbach (wıe Anm 66), 244

Lengeling (wıe Anm 28), FA Von »sınergla di Operatıvıtä« spricht LuigıGirardı 1n diesem Zusammenhang. Gırardı, Azıone lıturgica pı eserc17z1:
problema 1 inculturazione, 1nN: Lıturgia (wıe Anm 34 163—-227, 1er 179 uch
weıtere utoren favorisieren den Synergie-Gedanken. Sılvano Maggıanı:»L/’azıone liturgica sınergicamente azi1one di Crıisto della chiesa.« Maggıanı,
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»dialogischel[r)| Struktur«” qualiftiziert werden, 1n dem das sazerdo-
tale Handeln Christı konstitutiv für das lıturgische Handeln der Kır-
che ıst./* Letztere ann das >Heıilswerk Christı 1ın der Liturgie nıcht
A eigener Vollmacht und Kraft fortsetzen, sondern LLUI,; weıl Chris-
LUS ıhr gegenwärtıg ist und selbst als das prımäre Subjekt, der Haupt-
handelnde 1n allen liturgischen Feıern wirkt«.”> Von daher annn
abschließend die Liturgie 1rZz als » Vollzug des Priıesteramtes Jesu
Christi« b7zw. als »Werk Chrıstıi, des Priesters, un: se1ines Leıbes, der
die Kırche 1St«, umschreıiben.”® Die Kirche vollzieht 1ın ihrer lıturg1-

( prassı ecclesiale dei sacramenti, 1! Grillo/M Perronı/P.-R. Tragan (H23,
Corso dı teologıa sacramentarıa. Metodiı prospettive, Bresc1ıa 2000, 43—61, 1er
48 Oder Inos Bitfi »La Lıturgıia realizza a] asSsSımo la comunıo0one operatrıce CO

Cristo.« Bıffi, La nNnatura l’importanza della Liturgıia nella Costituzione »[Je
Sacra Liturgia« de Concilio Vatıcano : 1 Ambrosius 39 (1963) 443—4558, 1er
451

F3 Kaczynskı (wıe Anm 69 Es Wr ınsbesondere FEmıil Joseph Lengeling, der
die dialogische Dimension liturgischer Feıiern VO Sacrosanctum Concıliıum her
flektiert hat. Vgl Lengelıing, Liturgie, Dialog zwıschen Gott un! Mensch,
1n Filthaut (He.), Umkehr un! Erneuerung. Kırche ach dem Konzıl, Maınz
1966, 2-1 1er 116 £ 120 f‚ ders., Dıie Konstitution 1n katholischer Deutung, 11

Hampe (wıe Anm 67), 121—-123, 1er K 22 ders., Zum 7 Jahrestag der E3l
turgıiekonstitution, 1n 1 (1984) 114—-124, 1er 18

/4 Guy-Marıe QOury stellt mıt Bliıck auf die Posıtion der Kırche 1M liturgischen (56-
schehen 1n deutlich deren Unterordnung und Abhängigkeit (>subordenne eT

dependant«) 1ın Beziehung Christus heraus. Insbesondere hınsıchtlich der Heılı-
SUuNg der Menschen kommt ıhr eine instrumentelle Raolle » 13 partıe sacramenta1ı-

OUu l’Eglise EeSTt DUr instrument du Christ sanctıtiant les hommes«. (35 Qury, La
Nature eit la Place de la Lıturgıie ans Ia v1e de l’Eglise d’apres le chaptire ler de Ia
Constitution Concıliaire »de Sacra Liturgla« fart: 13% 1: AmiCl (1964) R5
390; 1er 387 Nach Franzıskus Eisenbach zeıgt sich 1er eıne Umorientierung 1m
theologischen Ansatz: »Es wiırd nıcht mehr 1m Blick auf die Kırche VO Christus BC-
sprochen, sondern 1m Blick aut Jesus Christus VO der Kıirche.« Eisenbach (wıe
Anm 66); 751

/5 Kaczynski (wıe Anm In dieser Intention kommentiert Josef Andreas
Jungmann: Dıi1e Liturgie schliefßt das »dahıinterstehende un! S1e belebende priester-
lıche TIun Christi e1InN« un! 1St »dessen sıchtbares Zeichen«, sodass ıhr sakramentaler
Charakter zukommt. ungmann (wıe Anm 28), G1useppe Liberto benennt
diese Dımension als »sacramentale-salvıtica«. Liberto, Canto musıca PCI Ia E
turgı1a, in: Congregazıone PCr ı] Culto Dıyvyıno la Discıiplina de1 Sacramenti1ı (He.),
Spirıtus ET Sponsa. Attı della (310rnata commemoratıva del della »Sacrosanctum
Conciliıum« Roma, dicembre 2003 Vatiıkan 2004, 361—376, hıer 366

/6 Peter Hünermann spricht VO dem »wechselseitig verschränkte[n] Selbstvollzug
Jesu Christı un der Kırche beziehungsweise der Gläubigen«, sodass 1ın der li-
turgische Vollzug als »perichoretische Eınheıit«, als »wechselseıtige[s] Inne-Sein«
VO Christus un Kırche qualifiziert 1St. Hünermann, Deutsche Theologıe aut
dem Zweıten Vatıkanum, in Geerlings/M. Seckler (Hg.), Kıiırche se1n: ach-
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schen Feıer gedenkend-darstellend nach, W as ıhr Christus VOTSCHE-
ben hat, nämlich se1ın Heılshandeln 1n der katabatisch-anabatischen
Bewegung VO Heıliıgung un Gottesverehrung. So 1St die Lıturgie
eın VO Christus ermöglıchtes un kontinui:erlich geLragenes Mıt-
un Ineinander seınes prıimären Handelns un: des sekundären
Handelns der Kırche, ın dem die yöttliche Heilsgeschichte aktuell
Fortführung ertährt.” Es geht eın soterisch ftundamentiertes
gott-menschliches Beziehungsgeschehen, das die Qualität eiınes pr1-
vılegierten Ortes der Gottesbegegnung hat.78

SC 8
zıieht die heilsgeschichtliche Lıinıe der VOLAUSSCHANSCHNCN AÄrtı-

kel bıs iıhrem eschatologischen Zielpunkt A4aUus. Di1e Liıturgie der
piılgernden Kırche in Raum un: eıt 1St ach hın offen, steht
1m Lebensaustausch mıiıt der Liturgie der bereits verherrlichten Kır-
che So nehmen die Gläubigen »vorauskostend jener hıiımmlischen
Liturgie teil«, Christus der » Diener des Heıligtums un! des wah-
TC  a Zeltes«, der Liturge 1St. Das heißt Jetzt schon sıngen die läu-
bigen »dem Herrn mıt der SaNZCH Schar des himmlischen Heeres den
Lobgesang der Herrlichkeit«, s1e erhoften » Anteıl und Gemeın-

konziliare Theologie 1m Diıenst der Kıirchenreform. FS Pottmeyer, Freiburg
Br. 1994, 1411 6 9 1er 151 Hünermann erkennt 1n dem als perichoretisches Inne-

e1n verstandenen Verhältnis Jesu Christi Z Kırche W1€ den Menschen, das 1n
den jeweılıgen Selbstvollzügen Gestalt annımmt, eıne der leitenden theologischenGrundintuitionen der Dokumente des I8 Vatikanischen Konzzils. Vgl eb
144149151

77 Di1e Liturgie 1st Werk der Kirche, insotern S1Ee die Verwirklichung des eınen OTr1-
ginären Werkes, näamlıch des Heıilshandelns Jesu Christi, darstellt. Das betont LuigıGirardı dezıidiert: »La lıturgia OPUS 1n qUuUantLO l’attuazione di ODUS Oorıg1ina-
r10.« Gırardıi, »Conterma le parole della NOSIra tede« lınguagg10 della celebra-
Zz10ne 9 9 StLit 34), Rom 1998, Ferner führt 1n diesem Sınne aus
»51 rıtrova COS1 dl della lıturgia che propri0 1n qUaNTLO attuazıone
dı un’altra OPpCIa,.« Ebd., Vgl azu auch eb

/8 Giorg10 Bonaccorso erkennt 1er eiınen linearen Prozess: »Stor1ia della salvezza
Cristo chiesa liturgla.« ONaACCOFrSO (wıe Anm 56), Davon ausgehend EeNL-
taltet Bonaccorso 1n den entsprechenden »Spuren« (»plsta«) seıine lıturgietheologi-sche Reflexion: »pısta soteriologica«, »pısta cristolog1ica«, »plista ecclesiologica«,
»pısta escatologica«. Ebd Vgl azu auch eb  9 ZRDT. In dieser Intention spricht
Günter Lange VO der Lıturgie als »Kontaktnahme« zwıschen GrOft un Mensch:
1€ 1st (JIrt und Miıttel der Begegnung der beiıden Partner, Ja ihres Austausches.«
Lange, Das Goöttliche un! Menschliche 1n der Lıiturgie, In: Bormann/H.-J. De-
genhardt (wıe Anm. 61} 62—76, 1er



schaft« mi1t den vollendeten Heıligen un:! »erwart den Erlö-
a X;

sıeht die iırdische Lıturgie ın FEinheıit MIt dem hımmlischen Je-
rusalem: Dıie Liturgıie fteiernde Kıirche nımmt 1ın ebendiesem Vollzug

der Liıturgie 1m Hımmel teıl, un ZW alr 1mM partızıpatıven Modus
des Vorgeschmacks.”” Das bedeutet 1ın Einheit die Antızıpatıon der
eschatologischen Vollendung 1n der ırdischen Feıer (>nehmen WIr
vorauskostend jener hıimmlischen Lıturgie teil«) un: die 1m
Modus der Feıer vollzogene eschatologische Erwartung (»erhoffen
Anteil un: Gemeinschaft mıiıt ıhnen den Heılıgen]. In ıhr
WIr den Erlöser«).® Die ede VO Vorgeschmack tührt den As-
pekt der bereıts 121er und Jetzt gegenwärtıigen Wirklichkeit, der 1CE2-

len Beziehung SA hıiımmlischen Lıiturgıie, mı1t dem Aspekt der och
erwartenden Vollendung 1n der eschatologischen Zukunft —

INn Inıtıator un: JIräger dieser irdisches und hımmlisches Gesche-
hen verzahnenden Beziehung 1st Christus; der als der A Vater Er-
höhte primäres Subjekt der Liturgie der Kırche W1e€e der des Hımmels
(»Dıiener des Heılıgtums un des wahren Zeltes«) ist.®! ach
steht die Lıturgie dem Anspruch, die Begegnung mi1t dem
höhten Christus iın Gemeinschaft des vollendeten Volkes Ciottes
Jetzt schon vorwegzunehmen, und ruft zugleich 1n Erinnerung, AaSsSs
die lıturgische Versammlung och aut dem Weg 1St yÄRNG eschatologi-
/9 Vgl Vagaggıni, Princıpi generalı PCI Ia rıtorma I’incremento della lıturgla,

in: Antonelli/R. Falsını (Hg.), Costituzione Concıliare sulla Sacra Lıturgıa. In-
troduzione, latıno-1italiano, (Sussidi Liturgico-Pastoralı 7 > Maıland
1964, 149—160, 1er 156; Sorcı, Liturgia stor1a della salvezza, an? PL1 241 (2003)
Inserto redazionale 19—-22, 1er 19
So stellt Guy-Marıe QOury 1ın seinem Kommentar VOT allem den Aspekt der Erwartung
1m Vollzug der ırdischen Liturgie heraus. Vgl SI Oury (wıe Anm. 74), ANN Ma-
uel Garrıdo betont die Vorwegnahme und spricht VO der Epiphanie der hımmlı-
schen Liturgıie Jesu Christi 1n der Feıier der Kırche. Vgl Garrıdo, Capitulo Prin-
C1P10S generales para la retorma de la lıturgia (n. 5—46) Naturaleza de la lıturgıia (n.
5—13) La lıturgia la hıstoria de la salvacıön (n. 5—8), 1n Concılıo Vatıcano I1
Edicıön dirıgıda POTr Exce.? Rvdma Don Casımıro Morcıllo Gonzalez Arzobispo
de Madrid-Alcalä. Tomo Commentarıo0s la constıitucıOn sobre Ia sagrada liturgia
(BAC 2358 Seccıon Teologıa Canones), Madrıd 176-—203, 1er 203
»Die Miıttlerschaft Christi 1St eıne solche, die dem Menschen die lebenschaffende,
vergöttliıchende Teilnahme der himmlischen Liturgıie vermittelt«, Kunzler,
Dıie Liturgıe der Kıirche (  9 Lehrbücher AB katholischen Theologie 10),
Paderborn 1995; 46 Vgl azu uch: Castellano, Art. »Escatologia«, 1N: Litur-
1a (wıe Anm. 12) 675—-689, 1er 682; Galot, La cristologia nella »Sacrosanctum
Concılıum«, 1n Notitıae 19 (1983) 305—319, hier 306

$7



schen Begegnung mıiıt ıhrem Herrn 1ın der Commun10 seıner Kırche
der Vollendung. SO weıtet sıch die heilsgeschichtlich grundierte Be-
gegnungsdıimens10n auf den eschatologischen Horıizont hın aus

8 Grundlinien der Liıturgietheologie iın Sacrosanctum Concılium
Dıie 1er ın ıhren wesentlichen Aussagen untersuchten Artıkel bıs
der Liturgiekonstitution bılden die Basıs der Liturgietheologie, die
1n Sacrosanctum Concıilium orıentierend 1St W Ee1 lıturgietheologi-
sche Grundlinien können N den Artıikeln erhoben werden:

die soterische Linıe un:!
dıe personal-relationale Linıe.

Diıesen beiden Linıen der Liturgietheologie 1sSt Jetzt näher nachzuge-
hen

Dıie soterısche Linıe
In seınem Apostolischen Schreiben zZA1 Jahrestag der Lıturgie-
konstitution 1im Jahre 2003 hält Papst Johannes Paul I8 test: » Dı1e
Liıturgıie wırd VO den Konzilsvätern 1ın den Rahmen der Heils-
geschichte eingeordnet.«* So enttalten iınsbesondere bıs
das; W as Emil Joseph Lengeling als die »heilsgeschichtliche Schau
der Lıturgie«® bezeichnet hat S1e umtasst die Heilsökonomie VO

den Anfängen der Geschichte Israels bıs ZuUur eschatologischen oll-
endung der SaNzZCH Schöpfung.** SO resüumıiert auch Angelus
Häußling, S ın den traglıchen Artıkeln eıne theologische Be-
schreibung der Liturgie vorliegt, die >nıichts weniıger als eıne Kurz-
tormel der Heilsökonomie überhaupt darstellt, ın deren Kontext die
Liturgie ıhre unabdingbare Funktion hat«. Der zentrale Bezugs-
punkt lıturgischen Handelns 1St die Geschichte (sottes mıiıt den

82 Johannes Paul I; Apostolisches Schreiben seıiner Heiligkeit Papst Johannes Paul I1
ZUuU Jahrestag der Konstitution »Sacrosanctum Concıliıum« ber die heilige 114
turgle, 1n: Spirıtus 5Sponsa (wıe Anm. 75) 59—/71, 1er

84 Lengeling (wıe Anm 28), 1:3
84 Hıer INUSs$S gegenüber Sacrosanctum Concıliıum krıitisch angemerkt werden, ass de-

IC  - heilsgeschichtliche Grundlegung 1n bıs mi1t Blick auf dıe Bedeutung des
Volkes Israel sehr knapp und ach heutigem Stand unzureichen auställt. Der
schöpfungstheologische Aspekt 1st ganNzZ ausgeblendet.

85 Häußling, Liturgiereform. Materialien eiınem IThema der Liıturgie-
wıssenschaftt, in: ders., Christliche Identität aus der Liturgie. Theologische und h1ıs-
torische Studien ZUuU Gottesdienst der Kırche. Hg VO Klöckener/B. Krane-
mann/M. Merz (LOTF üunster E F 11—45, 1er
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Menschen, die deshalb auch die Mıtte der theologischen Reflexion
der Lıturgıie 1n Sacrosanctum Concılium bıldet. 7Zu Recht konsta-
tiert Knut Wenzel, Aass in der Konstitution die Lıturgıe VO of-
tenbarenden Geheimnıis yöttlicher Selbstmitteilung her verstanden«
wırd un damıt als 1ın die »heilsgeschichtliche Dynamik« eingebet-
LF anzusehen 1st.96
Um das ueinander VO Heilsgeschichte un Liturgie näher bestim-
HIe können, 1st Jer die Aussagen 1n eriınnern. Der
Artıkel 1St 1n der Jetzt-Zeıt der Kırche sıtulert. Dabe wırd ıhre Dr
turgıe als »Vollzug des Priıesteramtes Jesu Christi« verstanden. Im
lıturgıischen Handeln der Kirche manıtestiert sıch das priesterliche
Handeln Jesu, seın Heılshandeln, das 1m Pascha-Mysterium
kulminiert. unterstreicht das dadurch, Aass der erhöhte Chris-
tUuUSs als der eigentlich Handelnde 1ın der Liıturgıe akzentuilert wiırd. So
steht jede lıturgische Feıier der Kıiırche notwendig mıiıt ıhm 1n Bezıe-
hung un 1St deshalb mıiı1t seiınem heilvollen Wirken verbunden, also
wesentlich soterisches Geschehen. Hıer kommt das christologisch
bestimmte Zentrum der Liturgiekonstitution ZUuU Ausdruck: Chris-
L[US ist der Angelpunkt der Geschichte des Heıls un deshalb eben-

der Angelpunkt der lıturgischen Vergegenwärtigung ebendieser
Geschichte.®7 SO wiırd 1m Medium der Liturgie (sottes Heilshandeln

X6 Wenzel (wıe Anm 53), AL T Vgl azZzu auch eb 26—29 Die für die Liturgie-
konstitution konstitutive Bedeutung der heilsgeschichtlichen Perspektive akzentu-
ieren ebenso: Verheul, LEerste lıturgische resultaten V  - het concılie, 1n 411
47 (19633 91—-108, jer Da m Nıcolacı, 12 stor1a della salvezza COME chıave dı
ettura del miıstero lıturg1co, 1n: Centro dı Azıone Liturgica (He:); Lıturgıia fonte
culmıiıne. 40 annı dalla Costituzione sulla Sacra Lıturgıa (BEL.Pa 24), Rom 2004,
19—70, 1er

87 Dieser christologische Schwerpunkt der theologischen Reflexion ın der Liturgie-
konstitution tindet sıch bei zahlreichen Kommentatoren akzentuijert: Knut Wenzel
spricht VO einer »christologische[n] Grundsprache der Liturgie«. Wenzel (wıe
Anm 535 40 Als »christologisch-soteriologisch« beschreibt Martın Klöckener die
Orıientierung der Konstitution. Klöckener, Dıie Zukunft der Liturgiereform 1m
Wıderstreıt VO Konzilsauftrag, notwendiıger Fortschreibung un! »Retform der Re-
form«, 1n Redtenbacher Hg.) Dıie Zukunft der Liturgie. Gottesdienst 40 Jahre
ach dem Konzıil,; Innsbruck 2004, A 18, 1er Vgl azu terner Cuva,
Elementi dı eristocentrismo nella Sacrosanctum Concılıum, 1N; Lıturgıia A (2003)
443—451; Dürıg, Dıie theologische Bedeutung der Lıturgjie-Konstitution. Zum

Jahrestag der Veröffentlichung, 1n: M’TIhZ 15 (1964) 251-258, hıer 252-255;
Garrıga, La lıturgıa tonte culmıne della ıta ecclesıale, 1n: Fisichella

(He.), Concılıo Vatıcano I1 Recezione attualıtä alla Iuce del Giubileo, Maıiıland
2000, 46—65, ıer 53 f’ Galot (wıe Anm. 81)
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durch Jesus Christus in der Kraft des Heıiligen (e1listes durch verba-
le und nonverbale Anamnese Je 1IrEe.  w AI} Heute der lıturgischen
Versammlung.®® Die Gläubigen treten 1mM lıturgischen Vollzug mMI1t
den heilsgeschichtlichen Grofßtaten Gottes anamnetisch 1ın Bezıie-
hung, S1€e werden aktuell »In das Pascha-Mysterium Christı einge-
[ügt« (SC un antızıpıeren schon jetzt als Vorgeschmack den
eschatologischen Zielpunkt des Pılgerweges der Kırche
SC Mıt gESagT: >In der Liıturgie vollzieht sıch das Werk
HHSCIETr Erlösung«.
So ann VO bıs her mıt Josef Andreas Jungmann testgehalten
werden, 4aSSs »sıch 1mM Geschehen der Liıturgie die Heilsgeschichte
tortsetzt«®?. Lıturgie 1sSt Gedächtnistfeier des yöttlichen Heiles.?® Da-
mı1ıt 1St s1e zugleich »theologisch qualifiziert als Ort und eıt des
Handelns (CGottes«?! SOWI1e als »heilsgeschichtliche Praxıs der Kır-
che«?2 Damıt ertährt also der Liturgiebegriff der Liturgiekonstituti-

VO der heıilvollen Geschichte Csottes mıt den Menschen her se1-
wesentliche Bestimmung, 1st Mif Blick aut den soteriologischen

Ansatz VO eınem »lıturgietheologischen Strukturprinziıp«” der

88 Der betonte christologische Schwerpunkt der Liturgietheologie iın Sacro-
Sanctum Concılium meınt jedoch keinen Christomon1ismus, vielmehr 1LL1USS dieser
1MmM trinıtarıschen Ontext gesehen werden, WECNN auch die pneumatologische E)i-
mens1ıon eher schwach ausgepragt 1St. Vgl 2741 (Cuva (wıe Anm 87), 445

X Jungmann (wıe Anm 28), 18 Treffend spricht 1er Manlıo Sodi VO der Litur-
z1€ als »Stor1a dı salvezza 1n ALtO « Sodi, cınquant ’ annı dalla Mediator De1i
culto eristi1ano Er< teologia dimensione pedagogico-educatıva, In: Sorcı (Hg.),
Facoltä Teologica dı Sicılia »55 (G10vannı Evangelista«. SORgCLO della celebrazione.

cCinquant’annı dalla Mediator De1. Attı del quınto Convegno liturg1co-pastorale
Palermo 4—| 1997 (Facoltä teologica di sicılıa studı 1), Rom 1998, 15—5/,
1er Vgl azu uch: Catella, Theology of the Liturgy, in: Handbook tor
Liturgical Studies Z Collegeville 1998, j—28, 1er 15

10 Vgl ZuUur anamnetischen Dımensıon der Liturgie dıe hochinteressante un! lıturgie-
theologisch erhellende Studie VO Wahle, Gottes-Gedenken. Untersuchungen
ZU anamnetischen Gehalt christlicher und jüdıscher Liturgie Innsbruck
2006

Klöckener, Die Vısıon eiıner lebendigen Liturgie, 1nN: ders_./E. Nagel/H.-G. Wırtz
(Hg.), (sottes 'olk fejertdurch Jesus Christus in der Kraft des Heiligen Geistes durch verba-  le und nonverbale Anamnese je neu zum Heute der liturgischen  Versammlung.® Die Gläubigen treten im liturgischen Vollzug mit  den heilsgeschichtlichen Großtaten Gottes anamnetisch in Bezie-  hung, sie werden aktuell »in das Pascha-Mysterium Christi einge-  fügt« (SC 7) und antizipieren schon jetzt als Vorgeschmack den  eschatologischen Zielpunkt des gesamten Pilgerweges der Kirche  (SC 8). Mit SC 2 gesagt: »In der Liturgie [...] vollzieht sich das Werk  unserer Erlösung«.  So kann von SC 5 bis 8 her mit Josef Andreas Jungmann festgehalten  werden, dass »sich im Geschehen der Liturgie die Heilsgeschichte  fortsetzt«®, Liturgie ist Gedächtnisfeier des göttlichen Heiles.” Da-  mit ist sie zugleich »theologisch qualifiziert als Ort und Zeit des  Handelns Gottes«”! sowie als »heilsgeschichtliche Praxis der Kir-  che«”, Damit erfährt also der Liturgiebegriff der Liturgiekonstituti-  on von der heilvollen Geschichte Gottes mit den Menschen her sei-  ne wesentliche Bestimmung, ist mit Blick auf den soteriologischen  Ansatz von einem »liturgietheologischen Strukturprinzip«® der  %® Der zuvor betonte christologische Schwerpunkt der Liturgietheologie in Sacro-  sanctum Concilium meint jedoch keinen Christomonismus, vielmehr muss dieser  im trinitarischen Kontext gesehen werden, wenn auch die pneumatologische Di-  mension eher schwach ausgeprägt ist. Vgl. dazu A. Cuva (wie Anm. 87), 445.  ® J. A. Jungmann (wie Anm. 28), 18. Treffend spricht hier Manlio Sodi von der Litur-  gie als »Storia di salvezza in atto«. M. Sodi, A cinquant’anni dalla Mediator Dei. Il  culto cristiano tra teologia e dimensione pedagogico-educativa, in: P. Sorci (Hg.),  Facoltä Teologica di Sicilia »S. Giovanni Evangelista«. Il soggeto della celebrazione.  A cinquant’anni dalla Mediator Dei. Atti del quinto Convegno liturgico-pastorale  Palermo 4-6 marzo 1997 (Facoltä teologica di sicilia — studi 1), Rom 1998, 15-57,  hier 43. Vgl. dazu auch: A. Catella, Theology of the Liturgy, in: Handbook for  Liturgical Studies 2, Collegeville 1998, 3-28, hier 15.  ” Vgl. zur anamnetischen Dimension der Liturgie die hochinteressante und liturgie-  theologisch erhellende Studie von S. Wahle, Gottes-Gedenken. Untersuchungen  zum anamnetischen Gehalt christlicher und jüdischer Liturgie (IThS 73), Innsbruck  2006.  %” M. Klöckener, Die Vision einer lebendigen Liturgie, in: ders./E. Nagel/H.-G. Wirtz  (Hg.), Gottes Volk feiert ... Anspruch und Wirklichkeit gegenwärtiger Liturgie,  Trier 2002, 9-36, hier 22.  ” K. Wenzel (wie Anm. 53), 29.  ®” Klöckener (wie Anm. 91), 20. Reiner Kaczynski hält in diesem Sinne in seinem  Kommentar fest: Die »liturgietheologischen Aussagen der Konstitution nehmen die  Heilsgeschichte [...] zum Ausgangspunkt«. R. Kaczynski (wie Anm. 28), 61. Für Pe-  ter Hünermann ist »Heilsgeschichte« ein wesentliches Leitwort der Liturgiekonsti-  tution. Vgl. P. Hünermann (wie Anm. 66), 185. Dies muss im Kontext der Theolo-  35Anspruch un Wirklichkeit gegenwärtiger Liturgıie,
TIrıer 2002, 92—36, 1er D

\ Wenzel (wıe Anm 53% 79
93 Klöckener (wıe Anm 97 20 Reıiner Kaczynskı hält iın diesem Sınne 1n seiınem

Kommentar test: Die »liturgietheologischen Aussagen der Konstitution nehmen die
Heilsgeschichte yn Ausgangspunkt«. Kaczynskı (wıe Anm 28), 61 Fur Pe-
ter Hünermann 1St »Heilsgeschichte« eın wesentliches Leitwort der Liturgiekonsti-
tution. Vgl Huünermann (wıe Anm 66);, 185 Dies 111US5 1mM Ontext der Theolo-

35



Konstitution sprechen. Cıprıano Vagaggını, der sıch Ja w1e€e oben
dargelegt dem soteriologischen Ansatz verpflichtet weıfß, erkennt Al
einen heilsgeschichtlichen Neuansatz 1n Sacrosanctum Concılıiıum.”
Diese soterische Dynamık der Lıturgie hat, W as bereits anklang, ıh-
FE  = einenden Mittelpunkt SOWl1e tragenden Grund 1in der Person Jesu
Christı. Das tführt hın ZUT Zzweıten liturgietheologischen Lıinıie.

Dıie personal-relationale Linıe
Aus der soterischen Linıe tolgt konsequent die personal-relationale.
Dıie heilsgeschichtliche Schau, die 1ın der Lıturgiekonstitution enttal-
tet wird, qualifiziert die Geschichte (sottes mI1t den Menschen als eın
Beziehungs- oder Begegnungsgeschehen. Hıer nımmt Sacrosanctum
Concıliıum VOLWCS,; W as das 88 Vatiıkanum spater 1n der Oftffenba-
rungskonstitution De1l Verbum reflektieren wırd Dıie yöttliche Of-
fenbarung 1St geschichtliche Selbstmitteilung (zottes die Men-
schen (DV 2—6).” Es wırd ın personaler Perspektive eın kommunıi-

z1€ des I1 Vatiıkanıschen Konzıils gesehen werden, dıe eıiınen erneuerten
1nn für Geschichte und Geschichtlichkeit entwickelt hatte. Vgl ers (wıe Anm.
76), 151—-153; Henrıcı, Das Heranreıiten des Konzıils 1n der Vorkonzilstheologie,
11 Wassiılowsky (Heg.), /weıtes Vatiıcanum VErSCSSCHNEC Anstöße, gegenwärtige
Fortschreibungen (QD 207), Freiburg Br. 2004, 55—/70, 1er S] In dieser In-
tention spricht Bruno Forte MI1t Blick auf das IL Vatiıkanum VO eiınem Konzıl der
Geschıichte. Vgl Forte, Le prospettive della ricerca teologica, 11 Fisıchella
(wıe Anm 419—479

Y4 Vgl Vagaggını, Rıflessioni 1N prospettiva teologica SU1 diecı annı dı rıtorma I
turgıca. sulla aporı1a del problema lıturg1co ın questLO MOMENTLO, 11 Rıylı 61
(1974) 35—72, 1er 3 E} ders., La Doctrine, 1: Maertens/C. Vagaggını (Hg.), La
Constitution de atıcan I1 SUr Ia Liturgıie (Collection de Pastorale Lıiturgique DPa-
ro1sse el Liturgie 65), Brügge 1964, 31—41, 1er 28120 Weıtere utoren sprechen
1er ebenso VO eiıner Neuheit. Vgl Flores Arcas (wıe Anm 216 t,235;

Gırardı, Liturgia sclenze rıtlessionı introduttive partıre da Sacrosanc-
Lum Concıliıum, 1N: Liturgia (wıe Anm 62), 7—56, 1er 177 Allerdings INUSS 1n
diesem Zusammenhang festgehalten werden, ass bereıts 1ın der Liturgieenzyklika
Mediator De1 die soterısche Dımension der Liturgie finden ISt, WE auch nıcht

dezıdiert ausgeführt wıe ın Sacrosanctum Concılıum. Vgl azu Wendel, Die
Liturgie-Enzyklıka »Mediator De1« VO November 1947 Zur lıturgisch-zeit-
geschichtlichen un: theologischen Bedeutung einer lehramtlichen Außerung Papst
Pıus X41 (1939-1 958) ber den Gottesdienst der Kırche (Theorie un! Forschung
814, Theologie 45), Regensburg 2004, 88—9 Verheul,; Resultaten (wıe
Anm 86);, 96

45 Vgl enric1ı (wıe Anm 933 60—61 Marıa Armıiıda Niıicolacı geht der Beziehung
zwıischen Sacrosanctum Concılium un:! Deı Verbum soteri1ologischem Aspekt
ach. Vgl Nıcolacı (wıe Anm. 86), 2021
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katiıonstheoretisches Offenbarungsmodell favorisiert un: nıcht mehr
das iıntormationstheoretische Grunde gelegt, das Offenbarung 1m
Modell der Mitteilung yöttlicher Wahrheiten begreıft.”
Nach bıs 1St die Heıilsgeschichte VO (50tt inıtılert un gC-
pragt, der ach jüdisch-christlicher Tradition personaler €SOfT 1st.?/
Als solcher trıtt ach seiınem freien Entschluss miı1t dem Men-
schen, den als Person 1in Freıiheit geschaffen hat; 1in Beziehung. So
ereignet sıch 1ın personal-relationaler Dımension die Interaktion VO

(5Otft un: Mensch. Das bringt Sacrosanctum Concıliıum schon
Anfang iın den bereıits genannten /Zıtaten aUuUsSs dem Timotheusbrief
un: dem Hebräerbrief eingangs des Artıkels deutlich Z DE Aus-
druck
Die Lıturgie 1U steht konsequent VO ıhrem soterischen Funda-
mMent her 1n diesem personal-relationalen Zusammenhang. S1e 1St
WwW1€ iınsbesondere christologisch tokussiert Sagl Handeln des
dreieinen CGsottes den Menschen, se1ın lıebender Dıiıenst uns.”®
Dıesem göttlichen Handeln kommt die Priorität Dıie katabatisch-
soterische ewegung steht 1m lıturgischen Vollzug immer erster
Stelle. Dann 1sSt Liturgıie zugleich Handeln der Menschen. Das heißt
zunächst gläubige Annahme der Zuwendung (sottes un dadurch
möglıicht menschlicher Dienst VOT (sott 1n Lob, Dank, Bıtte oder
Klage. Diese anabatisch-latreutische ewegung 1st reaktiv. Sıe 1St
Antworthandeln angesichts VO Zuspruch un Anspruch (sottes.
Dıie 1er namhaftt vemachte katabatisch-anabatische Dynamık der _-
turgıe wiırd VO 33 ausdrücklich ÜLa Sprache gebracht: »1N der Ta
turgıe spricht Gott seiınem Volk: iın ıhr verkündet Christus och
ımmer die Frohe Botschaft Das 'olk aber antwortet mMI1t Gesang un
Gebet«. FE mil Joseph Lengeling hat VO diesem Wort-Antwort-Ge-
schehen her, A4Ss nämli;ch jeder lıturgische Vollzug eiIn Miteinander

J6 Vgl Werbick, Art »Offenbarung. VI Systematisch-theologisch«, 1n: LIhK
*1998) 993—995, Jjer 993 f1 Schmuitz, Das Christentum als Offenbarungsreligion
1im kırchlichen Bekenntnis, 1n: HFTh *2000), 1—-12, 1er 4A14

9/ Vgl Zur Frage personaler Gottesrede: Bernhardt, Ist (50ff eıne Person? Bedeu-
tung und Problematıik der personalen Gottesvorstellung, 1n Ortner (Heg.),
Oott und (Csötter. Dıie Gottesfrage 1n Theologie un:! Religionswissenschaft, Neukıir-
chen-Vluyn 2005, R5 ] O 9 Härle/R. Preul (Hg.), Personalıität Gottes 1 9
MThSt 101), Leipzıg 2007

98 Vgl Malcherek, »Vollzug des Priıesteramtes Jesu Christi« 5E Liturgie 1n pCL-
sonaler Dımensıon, 1N: HID 5/ (2003) 205218
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un: Ineinander VO Heıilszuwendung (sottes un: Gottesverehrung
der Menschen darstellt, die Liıturgie als Dıalog zwıischen (T und
Mensch qualifiziert. Er erhebt e1ıne »dıialogische Konzeption«”” der
Liturgiefeier. Jüngst hat ebenso Reıiner Kaczynskı iın seiınem Kom-
mentar FAHT. Liturgiekonstitution den christlichen Gottesdienst quali-
fizierend herausgearbeitet, Aass ıhm 1ıne »dıalogische Struktur«
eigen 1st, die auft eıner soteriologıischen un personalen Basıs orun-
det, enn die Liturgıie 1St »WI1e das übrige Heilshandeln Jesu auch dia-

100logisch epragt«.
In diesem Sınne 2antı die Lıturgıie VO Sacrosanctum Concılıum her
als gyott-menschliches Begegnungs- oder Beziehungsereignis be-
schrieben werden. S1e 1St W1€ Papst Johannes Paul I1 1985% anläss-
ıch des 25 Jahrestages der Liturgiekonstitution geschrieben hat
der »bevorzugte >Ort«, dem die Christen (zOtt un: demjenigen
begegnen, den gesandt hat, Jesus Chrastusc ! Es geht eın PCI-
sonales Ere1ignis, das beiden Partnern Raum xibt un: VO beıden SPC-
zıtisch gepragt 1St

(C3OTt£ bleibt (3Otf 1n seıner Souveränıiıtät und Unverfügbarkeıt, die
der Mensch lıturgisch nıcht manıpulieren kann:
der Mensch bleibt Mensch als gyeschaffenes Subjekt un: wırd
VO G3 Offt nıcht Z Objekt degradiert, sondern 1ın der lıturg1-
schen Feıer Annahme un:! Antwort 1n Freiheit herausgefor-
dert.1®

Lıturgie als Dialog, Begegnung oder Beziehung verstanden ertordert
demnach, (jottf un Mensch oleichermaßen nehmen. Nur
4nnn die yott-menschliche Kooperatıon gelingen, VO der 11
Sagtl, A4ass CS notwendiıg 1St, Aass die Gläubigen »mıt der hımmlischen

99 Lengeling (wıe Anm 64), 519
100 Kaczynskı (wıe Anm. 283 In dıeser soteri0ologischen Perspektive tührt auch

Angelus Häußling aus So Ww1e die »Heıilsökonomie der Menschen willen cr
schieht«, 1St gleichtalls dıe lıturgische Feıier dieses Heils »aut die Menschen aus-

gerichtet« un me1lint ein »Mıttun der Z Heilsgeschichte Berutenen«. Häu{fs-
ling, Art. »Liturgie. I& Lıturgie ach dem Vat I1«, 1n HPTh (19722) 513—316, hıer
313

101 Johannes Paul I; Apostolisches Schreiben VO Papst Johannes Paul I1 ZUu AA
Jahrestag der Konzilskonstitution Sacrosanctum Concıliıum ber die heilıge Litur-
z1€ Dezember 1988 (VApS 89), Bonn 1988, 9—10

102 Vgl Gerhards, Emotionalıtät 1n der Kırche. Das »Objektive« un: das »Subjek-
t1Ve« 1n der Liturgıie eın unauflösbarer Gegensatz?, 1N: Emotionalıtät erlaubt?
Kıtsch 1n der Kırche (BPr E Bensberg 1998, 4156
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Gnade usammenwirken«.1° Deshalb nımmt die Liturgiekonstituti-
ımmer wıeder ( Oft un! die Menschen ın den Blick un! ordert

in Z 24SS be] der Erneuerung der Liturgie gleichermafßen
darauf achten sel, 4SSs die lexte und Rıten »das Heılıge eut-
licher ZUu Ausdruck bringen« also C3Dtt Raum geben un: A4Ss
»das christliche olk s1e möglichst leicht ertassen und 1n voller, tÄätl-
SCI un gemeinschaftlicher Teilnahme mıiıtteiern kann« also den
Menschen mıiıt ıhrem Leben Raum geben. Gerade mıt Blick auf etz-

wiırd ı1er deutlich, 4SSs die tätıge Teilnahme der Gläubigen, die
VO Sacrosanctum Concilium vielfach betonte partıcıpatıo aCTUOSA,
eın schmückendes un damıt verzichtbares (OIrnament der Liıturgie
darstellt, sondern W1€e tormuliert Wesen der Lıturgie
selbst verlangt« 1st.104 Denn die Lıturgie 1St wesentlich Interaktion
VO Gott un Mensch.

Sacrosanctum Concılium: Liturgietheologize
als Basıs liturgischer Praxıs

Die iın Artıkel der Lıturgiekonstitution benannte Aufgabe des
I1 Vatikanischen Konzils, »sıch Erneuerung un Pflege der E
turgıe SOrgeN«, geht das Konzıil VO einem theologischen Aus-
yangspunkt Diıeser wırd VOL allen Detailregelungen der konkre-
teCAn Retormarbeit 1ın den allgemeınen Grundsätzen des Kapıtels
der Konstitution tormuliert und insbesondere in den Artıkeln bıs

als lıturgietheologische Basıs enttaltet. Deshalb 1sSt Sacrosanctum
Concılium nıcht das Dekret für eıne bloße Rubrikenretorm oder
allfällige Schönheitsreparaturen 1m liturgischen Haus. Es geht
gleich eıne theologische Reflexion WwW1e€e eıne praktische Gestal-
tung der Liıturgie der Kırche: Den »praktischen Mafßnahmen liegen
theologische Satze zugrunde«  105' Liturgietheologie 1ın Einheit MmMI1t
103 Vgl A WYAAU: 1m Detail Malcherek, [ )ass »S1e mıiıt der himmlischen Gnade-

menwirken« (SC 11) Dıie Lıturgie als Interaktion zwischen Gott un! Mensch ach
»Sacrosanctum Concılium«, 505 7E 115 (2006) 417902331

104 Vgl Maas-Ewerd, Art » Actuosa partiıcıpati0«, 1n LIhK (1993) SS AZU
auch 1n detaillierter Reftflexion Montan/M. Sodi H2 Ctuosa partıcıpatıo. C:3-
NOSCECEIC, comprendere vıvere Ia Lıiturgia. FS Sartore (Monumenta Studia 411-
tirument.: Liturgica 18), Vatıkan 2002

105 Lengelıng (wıe Anm 28), Andernorts schreibt Emuil Joseph Lengeling ın
dieser Intention: »Di1e Retormen beruhen auf theologischen Fundamenten.«
Ders (wıe Anm 52); 265
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Liıturgieretorm strukturieren die SESAMLE Lıturgiekonstitu-
t10.n.106
Wıe die Textgenese ze1gt, drückt sıch 1n der Konstitution die ber-
ZCUSUNgG ausS, dass 1n der Liturgiefteier Gestalt VO Gehalt kommt:
Die Gestalt lıturgischer Formen, der als Feiergestalt der Laitur-
z1€ bezeichnete materiale Ausdruck, An LLUT ın lıturgiegerechter
Weiıse gelingen, W C111 INan den Gehalt lıturgischen Feıerns, den
tormalen Sınngehalt der Liıturgıie bzw. ıhre ormale Sınnstruktur,
kennt.1° Sınngehalt un Feiergestalt bılden eıne Einheıit: Der lıtur-
xjetheologische Sınngehalt kommt 1m Mater:1al der Feiergestalt bzw.
Feiergestalten FA Ausdruck un: ann LUr daraus erhoben werden:;
zugleich stellt der lıturgietheologische Sınngehalt das Krıteriıum dar
für die sachgerechte Feiergestalt 1n ıhren vielfältigen Ausprägun-
gen. S So bıldet die Liturgietheologie die Basıs der Liturgiereform
des I} Vatiıkanums und aller weıteren Bemühungen die Lıturgie
der Kırche.
Dıie beiden 1er herausgearbeıteten lıturgietheologischen Grundlı-
nıen die soterische un: die personal-relationale vereınen theore-
tische Reflexion un praktische Gestaltung. Der Sınngehalt der L1-
turgıe 111.USS 1n der Feiergestalt ın der »materı1ale[n] Grundstruk-

106 Vgl Falsıni, Sacrosanctum concıliıum le linee strutturalı. In PL1 241 (2003) In-
redazionale 3—6, 1er Als eınen »Mischtext, der grundsätzliche theologische

Erwägungen mi1t sehr konkreten Erneuerungsanweisungen un: Bestimmungen
verbindet«, qualifiziert Knut Wenzel die Liturgiekonstitution. Wenzel (wıe
Anm 53), 4445 In dieser Orientierung iußerte sıch uch der damalıge Kardinal
Joseph Ratzınger (Papst Benedıikt XVI.) 1m Dezember 2003 1n seınem Festvortrag
1ın Trıer. Er stellte heraus, Aass der Text VO Sacrosanctum Concılıum sıch auf »ZWwel
verschiedenen Ebenen« bewegt: »Er entwickelt bezüglich der einzelnen Sektionen
der liturgischen Wirklichkeit einerse1ts Prinzıpien, die das Wesen der Liturgie un
iıhrer Feıer gahnz orundsätzlıch un! allgemeın betreffen; VO diesen Prinzıpien 4US-

gehend g1bt ann normatıve Anweısungen für dıe praktische Erneuerung der rO-
mıschen Lıiturgie.« Es gyeht den Zusammenhang VO »theologischer Vısıon un:
der Orıientierung auf Retorm 1N«<« Ratzınger (wıe Anm 48), 210.216

107 Hans Bernhard Meyer verwendet 1ın seınen liturgietheologischen und pastorallitur-
yischen Überlegungen Zzur Feier der Eucharistie die Terminologie VO Sınngestalt
und Feiergestalt. Vgl Meyer, Eucharistie. Geschichte, Theologie, Pastoral.
Mıt eiınem Beıitrag VO Pahl,; Regensburg 1989 (GDK 4), 444—460 Statt VO 1Nn-
gestalt spreche ıch VO Sınngehalt, da MI1ır letzterer Begriff durch die Assozıatıon
mıt Inhalt, während Gestalt eher die iußere Form Assoz11ert besser gee1gnet
scheıint, die »theologische Bedeutung der Eucharistiefeier 1m SaNZCH SOWIl1e ıhrer
Einzelaspekte« bestimmen. Ebd., 445

108 Vgl ebd., 445
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109« ıhrer Wort- un! Symbolelemente adäquaten Ausdruck tin-
den Dieser 1St eın reın objektiv-überzeıitlicher. Vielmehr 111 (SGOft
mı1t seınem Heilszuspruch die Menschen Je 1im Heute erreichen. Die
aktuelle lıturgische Versammlung 1sSt gemeınt. Deshalb I1US5 die je-
weılıge Feiergestalt mi1t iıhrem Kontext ımmer wıeder kritisch befragt
werden, ob s1e der lıturgisch vermiıttelten Begegnung zwıschen Gsott
und den Gläubigen 1m Hıer un Jetzt; ıhrem Diıalog miıteinander
dienlich 1St der ob Hındernisse oder gal Störungen bestehen. -a
1U meınt Liturgiereform eine ständıge Aufgabe der Kırche, 1St Nıe
abgeschlossen. Zu jeder eıt 1St der Kırche das Ziel gESECLZL, das 1ın
Artıkel der Liturgiekonstitution ZENANNL wiırd: »das christliche S
ben den Gläubigen mehr un: mehr vertiefen, die dem
Wechsel unterwortenen Eınriıchtungen den Notwendigkeiten 115

rCcs Zeıtalters besser aNZUPASSCN«, Deshalb 1St das Projekt Lıturgiere-
torm W1e€e Angelus Häußling bedenken oibt n1ıe abgeschlos-
SCIL, vielmehr geht dabe!] die >1mmer NECUC, geschichtlich NOL-

wendige Ermöglichung, den Menschen jeder Epoche ın der Liıturgie
110Heımstatt geben«

In diesem Sınne verlangt jede Retorm lıturgischer Vollzüge und auch
jede Liturgiegestaltung 1ın konkreter Sıtuation VO Sınngehalt der

111Liıturgie her eıne doppelte Treue:
TIreue Gott 4SS seıne heilvolle Zuwendung den Menschen
1in den verbalen un nonverbalen Feierelementen Raum hat un
nıcht verdeckt der abgedrängt wiırd;
SCHAUSO braucht Ireue Z Menschen: ass (SDÖ#t bei ıhm
kommen kann, 4ass das Leben des Menschen Wiıderhall in der D4n
turgıe findet un: 65 ıhm möglıch 1St, 1n aktiver Teilnahme aus se1-
ner Lebenssituation heraus Gott Antwort gyeben.

109 Ebd., ABT. Hans Bernhard eyer zaählt den Einzelelementen dieser materialen
Grundstruktur der Fucharıstıie: das ich-Versammeln, das Verkünden und (ze=-
denken, die Bıtte SOWI1e das Darbringen un: Empfangen der Mahlgaben. Vgl eb
458—460

110 Häußling (wıe Anm 100), 314 Vgl UWAR| auch ders., Nachkonziliarer Para-
digmenwechsel un: das Schicksal der Liturgiereform, In: ThG (1989) AAA

111 Vgl austührlich Malcherek, Liturgie 1n doppelter Treue. Für eiıne lıturgie-
gerechte un: menschengerechte Feıer des Glaubens, 11 MThZ 53 (2002) 194—205
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111 RESÜMEE MIT BLICK AUF DIE LITURGIEWISSENSCHAFT

Abschließend annn testgehalten werden: Dıie Konstitution Sacro-
ANCHIM Concıliıum des I1 Vatikanischen Konzıils bestimmt die
Liıturgıie der Kırche VO eıner personal-relational qualifizierten
teriologischen Basıs her theologisch als eın Geschehen, das sıch han-
delnd zwıischen dem trinıtarıschen (5att un den ıhrer Feıier
versammelten Gläubigen vollzieht. Deshalb erscheint das kommunı-
katıve Sprachspiel VO Beziehung, Begegnung b7zw. Dialog adäquat,
diıe wesentliche Dynamık des lıturgischen Geschehens umschrei-
ben Dieses 1St dahingehend speziılizert, Aass (SOtt die Raolle des pr1-
maren Subjekts zukommt. Er 1St Inıtıator un Jrager der Liturgie
un damıt Ermöglichungsgrund für das liturgische Handeln der Kır-
che, die als 1n verschiedene Rollen gyegliederte lıturgische Versamm-
lung das sekundäre Subjekt der Liturgıie bıldet. Dieser Sınngehalt der
Lıturgie als gott-menschlicher Vollzug 111USS5 iın adäquater orm ZUur

Feiergestalt eıner konkreten, S1tUAatıv bedingten lıturgischen Feıer
werden. Das erfordert gleichermafßßen Raum für (COGTt un dıe Men-
schen. Ferner I1US5S5 die lıturgische Praxıs VOTr diesem Hıntergrund
kontinu:erlich eıner krıtischen Prüfung unterzogen werden un
mussen notwendige Korrekturen erfolgen.
Das 1er skizzierte Liturgieverständnis markiert schließlich auch die
grundlegende Orıentierung der Liturgiewissenschaft, worauf

1:1:2Schluss 1Irz hingewiesen se1:
Die Liturgiewissenschaft als theologische Diısziplın reflektiert die
Liıturgie der Kırche lıturgietheologisch. Das veschieht VO der Kı-
geNaArL ıhres Objektes her der lıturgischen Feıer Einbe-
zıehung hıistorischer Erkenntnisse un: VO Reflexionen der bri-
SCH theologischen Disziplinen SOWI1e H:n ter Berücksichtigung hu-
manwissenschaftlicher un religionswissenschaftlicher Erkennt-
nısse.
Dıiese Reflexion steht 1mM Dienst der lıturgiegerechten Feıer. Des-
halb gehört 7117 Liturgiewissenschaft die lıturgisch-praktische
Orientierung 1n Hıltestellung un krıitischer Begleitung mıt Blick
auf dıe konkrete Feıier un ıhre kontextuellen Bedingungen SOWI1e

detailliert Gerhards/B. Kranemann, Eıntührung in dıe Lıturgiewıissen-
schaft, Darmstadt 2006, E V
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mi1t Augenmerk auf alle, die Verantwortung tragen für die Litur-
z1€ der Kırche.
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